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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beftellungen 
nehmen alle Poftanftalten des 
In- und Auslandes an. 


jag den 21. Mui 1861. 
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jener Zeitung, 


Do 


Amtliches. 

Berlin, 19. Mai. Se. Majeftät der König haben mee ge⸗ 
ruht: Dem Grafen 1 von e er enge auf Schloß 
Herdringen im Kreiſe Arnsberg, die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehe⸗ 
nen Johanniter⸗Malteſer-Ordens zu ertheilen. 

m Gymnaſium zu Potsdam iſt dem Oberlehrer Dr. Schütz das Prädi⸗ 
kat Au beigelegt worden. 

An der Realſchule zu Stettin iſt dem Ordentlichen Lehrer Bergemann 
das Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt worden. 

Der Lehrer Becker am Gymnaſium zu Brilon iſt zum Oberlehrer beför⸗ 
Me enen du Bye i dere 

m Gymnaſtum zu ft der Schulamts⸗Kandidat La ves als Ordentli⸗ 
cher Lehrer angeſtellt — . 4 

Am Gymnafium zu Tilſit iſt der SchulamtsKandidat Schindler als 
Ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. 

Die l Lazarewicz aus Poſen und Meckbach aus Tilſit, 
den Lehrer Kühne an der Realſchule zu Meſeritz, die Seminarlehrer For ⸗ 
ſter aus Münſterberg, Karaſſek aus Pr. Eylau, Keutenich aus Kempen, 
Obſtfel der aus Weißenfels, Reichelt aus Kreuzburg und Zeller aus Pa- 
tadies, der Hülfslehrer Georgi am Seminar zu Moers, der Lehrer Knop 
an der Muſterſchule des Seminars zu Karalene, der Kandidat des höheren 
Schulamts Mafwald aus Glatz, die Elementarlehrer Sandler aus Rüders⸗ 
dorf, Heinrich aus Landsberg a. W., Hintze aus Straußberg, Klein ⸗ 
ſchmidt aus Joachimsthal, Lux aus Sttowfen, Mierke aus Udermünde, 

ttmann aus Thorn, Range aus Greifswald, Simons aus Marienwer⸗ 
dr, Stöhr aus Ortelsburg, Schwenzfeier aus Pr. Holland, der Schul⸗ 
amtsbewerber Groth aus Köslin und der Lehrer Riehl aus Stralſund haben 
nach Abſolvirung des Kurſus in der Königlichen Zentral⸗Turnanſtalt das Zeug ⸗ 
niß der Befähigung zur Leitung der gymnaſtiſchen Uebungen an öffentlichen Bil- 
dungs-Anftalten erhalten. 
Der Wundarzt erſter Klaſſe ze. Raths zu Tſchirnau iſt zum Kreis⸗Wund⸗ 
arzt des Kreiſes Guhrau ernannt worden. 
te Hoheiten der Herzog und die Herzogin von Sachſen⸗Alten⸗ 
burg find geſtern nach Altenburg abgereift. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

Trieſt, Montag 20. Mai Mittags. Der Kaiſer und 
die Kaiferin reiſen heute Abend 10 Uhr nach Wien zurück. — 

Der Kaiſer hatte alle vom hieſigen Militärgerichte in politi⸗ 

ee Verurtheilten begnadigt. 
London, Montag 20. Mai Vormittags. Nach hier 
— n Berichte a u und Waffen 175 
dent Lincoln die Sendung born up en n. 
Gade ee e e, Daß 48 le 
Invaſion verhindern werde. N ö 
Arkanſas treten gleichfalls gegen die Union feindlich auf. Wie 
gerlüchtsweiſe verlautet, werden die Bundestruppen Baltimore 


beſetzen. 
etersburg, Montag 20. Mai Abends. Nachdem 
die Shah eröffnet worden, hat die Neva ſich unerwar⸗ 
tet mit ſtarkem Ladogaeis bedeckt. Es ſind viele Schiffe be⸗ 
ſchädigt worden und diele Getreidebarken geſunken. Der ent⸗ 
ſtandene Schaden ift bedeutend. 
(Eingeg. 21. Mai 8 Ubr Vormittags.) 
von der pol niſchen Grenze, Dienſtag 21. Mai. Uach 
Einer amtlichen Mittheilung find dit Meformgefehentwärfe für das 
Königreich vollendet; Platonof und Karnichi find nach Petersburg 
übgereift, um denselben die haiferliche Sanktion zu erwirken. — Die 
Truppen find in Warfcan von den öffentlichen Plätzen theilweife 


(Eingeg. 21. Mai 12 Uhr 55 Minuten Nachmittags.) 


1 


Deut ſchland. 

A Berlin, 20. Mai. [Vom Hofe; Tages⸗ 
na A 1 u Sonnabend Vormittag fand vor dem Kö⸗ 
nige unter den Linden die große Frühjahrsparade ſtatt. Dieſelbe 
ſollte Anfangs im Thiergarten abgehalten werden; in Folge des 
vorangegangenen Regenwetters wurde aber dieſe Abänderung ge⸗ 
teoffen. Obwohl auch das Wetter am Sonnabend Vormittag rauh 
und unfreundlich war, jo ſtellte ſich doch glücklicherweiſe der Regen 

b eendigter Parade ein. De 0 
. Er 2 ſämmtlichen königlichen Prinzen, dem Groß⸗ 
og von Mecklenburg Schwerin, dem Herzoge und dem Prinzen 
lbert von Sachſen⸗Altendurg, dem Fürſten zu Hohenzollern, dem 
Prinzen zu Sobenfope-Sngelfingen, dem Herzog von Ratibor und 
anderen fürſtlichen Perſonen, und folgte ihm eine zahlreiche und 
glänzende Suite, in der ſich auch mehrere fremdherrliche Militärs, 
der britiſche und der franzöſiſche Miltäcbevollmächütztedbrfeden. 
Bei der Frontbeſichtigung zeigte ſich auch die Königin den Zrup- 
pen und zwar ſchloß ſich ihr Sechsgeſpann der Suite an; 
ter und Kutſch 


liche Palais, wo fie mit den übrigen Prinzeſſinnen und der Herzogin 
von eee dem Vorbeimatſch, der an der Blücher⸗ 
ſtatue erfolgte, zuſchaute. Die Parade hatte den gewöhnlichen Ver⸗ 
und Fuherte ſich der König gegen den Prinzen Auguſt von 
temberg, die Generalität, die Regimentskommandeure ıc. über 

e Haltung der Truppen ſehr befriedigt. Im Palais nahm der 
Küng vu chſt einige militäriſche Meldungen entgegen und ließ 
alsdann von dem Geheimrath Illatre und dem Generaladju⸗ 

v. Manteuffel Vortrag halten. Um 2 Uhr fuhren der König, 

d Königin, der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, der Großher⸗ 
zog und die Altenburger Herrſchaften nach dem Schauſpielhauſe 


Norb⸗ Karolina, neee and 


der Perſon des Patzke, 
Zelle, die nach der Straße zu gelegen war, verſetzt worden iſt, 


Der König erſchien bei der Pa⸗ 


Vorrei⸗ 


er waren wie bei den Korſofahrten mit Blumenbou- | 
quets deforirt. Später begab ſich die hohe Frau in das kronprinz: 


Rund nahmen dort die im Konzertſaale veranſtaltete Göthe⸗Ausſtel⸗ 


lung in Augenſchein. Um 4 Uhr war im hieſigen Schloſſe die große 
Militär⸗Galatafel, zu der auch die Miniſter und andere diſtinguirte 
Perſonen Einladungen erhalten hatten. Nach Aufhebung der Tafel 


begaben ſich die hohen Herrſchaften mit den ſämmtlichen geladenen 


Säften in das Opernhaus, wo auf des Königs Befehl das Ballet 
„Ellinor“ aufgeführt wurde. Der Herzog, die Herzogin und der 
Prinz Albert von Sachſen⸗Altenburg, ebenſo der Prinz Albrecht 
hatten ſich bereits vorher verabschiedet und waren nach Altenburg 
und nach Dresden abgereiſl. Her Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin verließ erſt mit dem Nachtzuge Berlin und begab ſich in 
Begleitung ſeines Bruders, des Herzogs Wilhelm, nach Ludwigs⸗ 
luſt zurück. Auch der Fürſt von 8 erſchien nicht mehr 
im Opernhauſe; er war bereits mit ſeinen beiden Söhnen, dem 
Erbprinzen Leopold und dem Prinzen Karl, zur Feier des Pfingſt⸗ 
feſtes nach Düſſeldorf abgereift, will aber ſpateſtens am Dienſtage 
von dort wieder zurück ſein. Wegen des traurigen Wetters, das wir 
an den beiden Pfingſttagen hatten, ſind die hohen Herrſchaften nicht 
nach Potsdam gefahren. 

Geſtern war der ganze Hof im Dome, auch die Kronprinzeſſin, 
welche von ihrer Unpäßlichkeit völlig wieder hergeſtellt iſt. Als der 
König das Gotteshaus verließ, wurde er von der Volksmenge, die 
ſich dort angeſammelt hatte, mit einem dreimaligen donnernden 
Hoch begrüßt; eine gleiche Begrüßung wurde auch dem Kronprinzen 
zu Theil. Mittags empfing der König den Geheimrath Illaire und 
den Direktor im Hausminiſterium, v. Obſtfelder, und konferirte 
darauf mit dem Staatsminiſter v. Auerswald. Um 5 Uhr war 
Familientafel im königlichen Palais und Abends erſchienen die 
Herrſchaften in der Oper. Der Thee und das Souper wurde nach 
dem Schluß der Vorſtellung beim Kronprinzen eingenommen. 


Heute Vormittags wohnten der König, die Prinzen Karl, Fried⸗ 
rich Karl, Friedrich, Georg und Adalbert und die Landgräfin von 
Heſſen dem Gottesdienſte im Dome bei; die Königin, der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin, Prinz Albrecht (Sohn), 
Friedrich Karl und die Prinzeſſin 5 
thäikirche. Gleich nach beendigtem Gottes dienſte arbeitete der Kö⸗ 
nig mit den Generaladjutanten v. Alvensleben und v. Manteuffel 
und empfing darauf die Miniſter v. Auerswald und v. Schleinitz 
x u 


Prinzeſſin 
Alexandrine waren in der Mat⸗ 


und die aus MAN und Weip⸗ 


. i Wein 30 14 ſend 
C 


fand im kronprinzlichen Palafs ftatt und nach derſelben machten bie 
Herrſchaften eine Spazlerfahrt im Thiergarten, da der Megen nach⸗ 
gelaſſen hatte und das Wetter warm geworden war. Der Thier⸗ 

tten war um dieſe Zeit ſehr belebt und auch die dort befindlichen 

tabliſſements mit Gäſten überfüllt. Man beeilte ſich, das nach⸗ 
zuholen, was man ſich Tags zuvor wegen der Ungunſt des Wetters 
hatte verſagen müſſen. Zu Landpartien iſt der morgende Tag aus⸗ 
erſehen; ohne dieſe hat der Berliner nun einmal kein Feſt. — Die 


Polizei⸗Affaire beſchäftigt das Publikum noch unausgeſetzt; auch 


gegen den Polizeipräſidenten v. Zedlitz, den man nun einmal von 
der in dieſen Tagen aus ſeiner bisherigen 


nicht trennen kann, zeigt ſich eine große Animoſität. Ein Volks⸗ 


haufe ließ ſich am Sonnabend nach dem Schluß der Parade ſogar 
ſoweit hinreißen, Hrn. v. Zedlitz, als er nach dem Polizeipräſidium 


zurückrüt, mit Grunzen, Geheul und Pfeifen zu verfolgen; auch 
die Melodie: „Wer mir die Gans ꝛc.“ wurde angeſtimmt! Wer es 
gut mit dem Polizeipräſidenten meint, kann wirklich nur wünſchen, 
daß ihm recht bald ein anderer Wirkungskreis zugewieſen werde. 
Wie ich heute erfahren, ſoll Herr v. Zedlitz in kürzeſter Zeit einen 
Nachfolger erhalten. Von den bisher genannten Kandidaten wird 
behauptet, daß ſie keine große Luft zeigen, daß Präſidium unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen zu übernehmen. 

— [Wohlthätigke it. Für die durch Ueberſchwem mung 
in Schkolen Verunglückten (. Nr. 114) hat Se. Maj. der König 
aus Allerhöchſtſeiner Schatulle 300 Thlr. überweiſen laſſen. Die 
k. Regierung in Merſeburg hat Einleitung getroffen, daß die Land⸗ 
räthe und Magiſtrate des Bezirkes Sammlungen bei den Begüter⸗ 
ten veranſtalten, und haben die Ortsbehörden und die Geiſtlichen 
bereits einen Aufruf zu milden Beiträgen erlaſſen. 

— [Die Polizeiunterſuchung.] Oer hieſigen Staats⸗ 


anwaltſchaft find, wie bekannt, alle in Betreff der gegen die hieſige 


Polizeiverwaltung erhobenen Beſchuldigungen vorhandenen Ma⸗ 
terialien mitgetheilt worden; auch iſt gleichzeitig der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft jede weitere Auskunftertheilung, die ſie etwa verlangen würde, 
zugeſichert worden. Jene Materialien beſtanden namentlich in dem 
von der Stadtverordnetenverſammlung angenommenen Bericht 
der gemiſchten Unterſuchungskommiſſion und in den im Miniſterium 


des Innern gepflogenen Unterſuchungsverhandlungen. Der Staats⸗ 


anwalt hat ſeine Prüfung: 1) auf die Verwaltung der Schutz⸗ 
manns⸗Penſions⸗Zuſchußkaſſe und insbeſondere der in der bekann⸗ 


ten erſten Eichhoff ſchen Broſchüre enthaltenen Angaben, 2) auf die Be⸗ 


einträchtigung der hieſigen Kommune ſowohl in Betreff des Beklei⸗ 
dungs⸗ als des Remonteweſens gerichtet und hat nunmehr nach Inhalt 
ſeines dem Miniſter des Innern von dem Juſtizminiſter mitgetheil⸗ 
ten Berichts die Erklärung abgegeben, daß in dem zur Zeit ihm 


vorliegenden Material keine Veranlaſſung enthalten ſei, die ſchwe⸗ 
Beamte des 


benden ſtrafgerichtlichen Verfolgungen auf noch andere 
hieſigen Polizeipräſidiums als die bis jetzt davon betroffenen aus⸗ 
zudehnen. Er hat dabei namentlich hervorgehoben, daß die Erhe⸗ 
bungen über die von der ſtädtiſchen Kommiſſion in dem Kranken⸗ 
buche bemerkte Radirung den Verdacht einer Fälſchung dieſes 
Buches in keiner Weiſe beſtätigt haben. Es wird nunmehr mit 
den weiteren Ermittelungen in dem Wege fortgefahren werden, der 
durch das dem Geheimen Oberrechnungs⸗ und Oberregterungsrath 


119. 


In ſerate 
(1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhäͤltnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
scheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an⸗ 


genommen. 


Schulze ertheilte Kommiſſorium angebahnt iſt, und dadurch die 
weitere Beſchlußnahme hinſichtlich eines Disziplinarverfahrens vor⸗ 
bereitet werden. (Pr. 8.) 

Elberfeld, 18. Mai. [Zur Waiſenhaus⸗Angele⸗ 
genheit] Die „Elberf. Ztg.“ schreibt: „Sicherm Vernehmen 
nach iſt das hier verbreitete Gerücht, als habe Se. Maj. der König 
ſich in der Waiſenhaus⸗Angelegenheit gelt aend über die Schritte 
der hieſigen ſtädtiſchen Behörde geäußert, nicht nur aus der Luft 
gegriffen, ſondern Allerhöchſtderſelbe hat, wie aus ganz authenti⸗ 
ſcher Quelle verſichert werden kann, ſeine volle Uebereinſtimmung 
mit allen von dieſen Behörden getroffenen Maßregeln pofitiv aus⸗ 
geſprochen.“ 

Oeſtreich. Wien, 18. Mal. [Tagednotizen] Der 
Kaiſer hal anbefohlen, daß die ſtrafgerichtlichen Unterſuchungen ge⸗ 
gen jene Individuen, welche in Tirol bei der Losziehung ſich ſtraf⸗ 
barer Exzeſſe ſchuldig gemacht haben, eingeſtellt und bereits zuer⸗ 
kannte Strafen — werden. — Ein Wiener Telegramm 
des Peſther Journals „Sürgöny* meldet, daß der vor einigen Wo⸗ 
chen inhaftirte Honvedgeneral Asboth durch königliche 5 St 
ohne jegliche Bedingung freigelaſſen worden ſei. — Im Schlo 
auf dem Hradſchin zu Prag werden ſchon Vorbereitungen Er 
Empfange des Kaiſers anläßlich der im Auguſt ſtattfindenden Krö⸗ 
nung getroffen. Verſchiedene Ausſchmückungsgegenſtände find bes 
reits aus der hieſigen Hofburg dahin abgegangen. — Die „Auto⸗ 
graphirte Correſpondenz“ vernimmt, daß kün 2997 auch königlich 
ungariſche Räthe ernannt werden ſollen. — e der „Conſt. W. 
Corr.“ verſichert wird, hat die Miniſterkonferenz beſchloſſen, die 
Annahme der Deal'ſchen Adreſſe durch das Unterhaus mit der Auf 
löfung des ungariſchen Landtages und mit der Ausſchreibung di⸗ 
rekter Wahlen für den Reichsrath in Ungarn zu beantworten. (Man 
will alſo endlich energiſch den Wühlereien für einen Staat im 
Staate und der Renitenz der Agitationspartei ein Ende machen. 
D. Red.) — Wie der „P. O. Stg.“ e entſtand in 
Szegedin am 12. d. anläßlich der Verha e e en 
ae de Koſſuth und Garibaldi halte hoch leben laſſen, 
ein treit zwiſchen Einwohnern und mehreren Jägern des dort 
in Garniſon ſtehenden Bataillons, wobei einige Verhaftungen vor⸗ 
kamen. Außer ein paar leichten Verwundungen hatte das Ereigniß 

Aebi der zepte fen Bie Aber f de Rufe 
aufgefunden, nachdem vor einigen Tagen die Bey 
durch ſolche Briefe in Schrecken und Beſorgulß verſetzt worden war. 

Trieſt, 17. Mai. (Der Kaiſer! iſt heute hier angekom⸗ 
men, und von den Erzherzogen Wilhelm, Joſeph, Rainer, ferner 
dem FM. Benedek, FM. Thun, dem Statthalter, Podeſta und 
Gemeinderath am Bahnhofe feierlichſt empfangen worden; daſelbſt 
war eine Ehrenkompagnie der Garniſon und Territorialmiliz aufs 
geſtellt. Der Podeſta hielt eine die Ergebenheit der Stadt aus⸗ 
drückende Anrede, welche der Kaiſer huldreich erwiderte. Im 
Statthaltereigebäude waren die Chefs der Behörden, der Biſchof, 
Generale und Stabsoffiziere N vor demſelben eine Ehren⸗ 
kompagnie mit Muſik aufgeite t. Die Straßen, durch welche der 
Kaiſer in Begleitung des Erzherzogs Max fuhr, waren feſtlich ge⸗ 
ſchmückt, beſonders das Stadthaus, die Börſe, das Tergeſteum; 
die Schiffe im Hafen beflaggt. (Vergl. ob. Tel.) 27555 

Peſth, 16. Mal. [Renitenz gegen die Steuererhe⸗ 
bung.] In der Szathmarer Komitatsverſammlung wurde, wie 
„M. Orszag“ berichtet, am 6. d. eben über die Steuerexekutionen 
verhandelt, als der Vorſtand der nahen Schwabengemeinde Feny 
in den Saal trat und klagte, daß bei ihnen die Steuereintreiber in 
Begleitung von Militär ſchon ſeit zwei Tagen ſeien; fie hätten aber 
erklärt, nur durch den Landtag oder das Komitat a lorkbene 
Steuern zu bezahlen. Die patriotiſche Erklärung, ſchreibt das un⸗ 
gariſche Blatt, welche fie dem Komitat auch ſchriftlich unterbreiteten, 
war um ſo erfreulicher, weil die kaiſerliche Finanzverwaltung die 
Steuereintreibung gerade zuerſt in den Schwabengemeinden an⸗ 
fing, in der Hoffnung, dieſes ruheliebende, wohlhabende Volk, das 
immer pünktlich zahlte, werde jetzt gewiß zahlen. Aber fie täuſchte 
ſich. Die Komitatskommiſſion beſchloß, die Erklärung der genann⸗ 
ten Gemeinde drucken und im Komitat zirkuliren zu huſſen, damit 
das Verfahren der wackeren Schwaben den ungariſchen wie den 
rumäniſchen Brüdern als Beiſpiel diene. Das Stuhlweißenburger 


Komitat hat den Gemeinden kundgemacht, daß ſie ihre Steuerbücher 


gegen Bescheinigung im Komitatsarchiv niederlegen können. Die 
Borſoder Komitatskommiſſion hat in ihrer Sißung am 6. d. ber 
ſchloſſen, daß, wer in Folge der kalſerlichen Steuereintreibung konfis⸗ 


zirtes Gut kauft oder zum Verkauf beiträgt, ein Vaterlandsverräther 


iſt und die Verpflichtung der Rückerſtattung auf ſich genommen 
hat, von welcher Verpflich un ſelbſt die Finanzbeamten nicht aus⸗ 
genommen ſind. Gleich mehreren anderen Komitaten hat auch 
dieſes beſchloſſen, die durch Steuerexekution zu Schaden gekomme⸗ 
nen Bürger aus der Komitatskaſſe zu entſchädigen. 

Agram, 17. Mat. [Bom Landtage. In der geſtrigen 
Landtagsſitzung wurde Prokeſt eingelegt gegen die Publikation des 
a. h. Patentes vom 26. Februar, das Bedauern hierüber ausge⸗ 
drückt und der Banus erſucht, die Publikation einzuſtellen. Weiter 
wurde der Banus erſucht, die alſogleiche Ueberſendung der Ab⸗ 
dikationsurkunden zu erwirken und telegraphiſch beim Hofdttaſte⸗ 
rium anzulragg, ob auf die vom Landtage Sr. Maj. telegraphiſch 
unterbreitete Bitte die inhaftirten Dalmatiner freigelaſſen find, 
oder was ſonſt diesfalls geſchehen ſei. Endlich wurde der Banus 
wegen der gegen die Lehrer des Fiumaner Gymnaſtums eingeleiteten 
Unkerſuchung interpellitt, und angegangen, die Vorlage der Akten 
an den Landtag zu veranlaſſen. et offiziöfe Korreſpondent der 


Hofkanzlei ſchreibt dem „Sürgöny“: „Wie ich in gut unterrichteten 
Kreiſen vernehme, wurde Yin haalligen Deputirten die Vertretung 
der Militärgrenze auf dem kroatiſchen Landtage ausſchließlich nur 
unter der Bedingung zugeſtanden, daß der kroatiſche Landtag in 
den Reichsrath Deputicte entſende. Wenn der kroatiſche Landtag 
dieſer Bedingung nicht entspricht, jo verliert er wieder die Militär⸗ 
grenze. Hierbei ift auch noch ſehr zu beachten, daß die Deputirten 
der Militärgrenze vollkommen a Kommando ſtimmen werden, 
und durch fie die antiungariſche Partei im kroatiſchen Fandtage ſich 
bedeutend verſtärken wird.“ 


Baden. Heidelberg, 16. Mai. [Deutſcher Handels- 
tag.] Die geſtern fortgeſetzle Diskuſſion über das Münzweſen be⸗ 
traf die Wünſche aus Nokddeutſchland nach Gold währung, die 
Wünſche der Bayern für Beibehaltung beſonderer Scheidemünze, 
wo ſolche wünſchenswerth erſcheine, und endlich das franzöſiſche 
Münzſyſtem. Die Amendements wegen Goldwährung in Scheide. 
münze wurden abgelehnt, dagegen Prägung des Viermarkſtückes 
(= 5 Franks) gutgeheißen. Die Beichlüffe jelbit lauten: 

1) Die endliche Beſeitigung der einer vollſtändigen Münzeinheit in Deutsch 
land noch entgegenſtehenden ausnahmsweiſen Zuſtände und Hinderniſſe iſt nicht 
länger aufzuſchleben. Die Rückſicht auf die Möglichkeit einer in Zukunft etwa 
nothwendig werdenden Annahme der Goldwährung — welche Eventualität 
eine offene Frage für die Zukunft bleiben muß — ift als ein zutreffender Grund 
für eine längere Verzögerung der deutſchen Münzeinheit nicht zu betrachten. 2) 
Der Wiener Münzvertrag vom 24. Januar 185 muß im Allgemeinen die 
Grundlage und Norm des gemeinſchaftlichen deutſchen Münzweſens bleiben und 
die in Gemäßheit deſſelben ausgeprägten Vereins⸗Thaler, 30 Stück ein Pfund 
feines Silber enthaltend, ſollen auch ferner die Haupkmünzſorte in ganz Deutſch 
land bilden. So weit nicht durch nachſtehende Artikel eine Abänderung oder 
Aufhebung von Beſtimmungen des erwähnten Wiener Münzvertrages su 
wendig bedingt wird, iſt diefer in allen Punkten aufrecht zu erhalten. 3) Als 
allgemeine Rechnungseinheit iſt der Drittelthaler, unter der Benennung, Mark“, 
anzunehmen, mit direkter Theilung in 100 Pfennige. Die beſondere Bezeich- 
nung des Werthes von 10 Pfennigen als Groſchen, und bis auf Weiteres auch 
des Werthes von je 3, 9 und 17 Pfennigen durch beziehungsweise 1, 3 und 6 
Kreuzer iſt zuläffig. 4) Die Beibehaltung des öſtreichiſchen Münzſyſtems — 
des 45. Guldenfußes mit konſequenter Dezimaltheilung — iſt neben der einzu« 
führenden allgemeinen Rechnung nach Mark und Pfennigen zuläſſig. Die in 
Gemäßheit des Wiener Münzvertrages geprägten öſtreichiſchen Ein⸗ und Zwei 
guldenſtücke 57 als Zwei- und Viermark durchweg als geieplichen Zahlmittel 
zuzulaſſen. 5) Nach Einführung der einheitlichen neuen Rechnungseinheit und 
nach damit verbundener Aufhebung der —— ſüddeutſchen Währung wer · 
den die Kurantgeld⸗Ausmünzungen in Deutſchland nur folgende fein dürfen: 
a) Thaler oder Sreimart 30 Et 1 Pfd. f. S.); 10 Mark (90 St. = 1 Pfd. 
f. S.); c) Zweimark (45 St. = 1 Pfd. f. S.); d) Viermark Pat St. 
1. Pfd. f. S.); e) Halbemark oder 50 Pfennigſtücke bs &.=1Pf.f. S.). 
6) Als Scheidemünze find künftig nur folgende Münzſorten zu prägen: 20-Pfen- 
nige (2 Groſchen), 10⸗ Pfennige (Groſchen), 5⸗Pfennige (ha roſchen), 2-Pfen- 
nige, Pfennige. 7) Die Einziehung des nach der bisherigen ſüddeutſchen Wäp- 
rung ausgemünzten oder als geſeßliches Zahlungsmittel bisher zugelaffenen 
Kurantgeldes hat innerhalb der nächſten fünf Jahre nach Annahme des gemein⸗ 
ſamen neuen Münzſyſtems ſucceſſive zu geſchehen. Bis ſolches flattgefunden 
bat, bleiben die vorerwähnten Münzſorten innerhalb ihres bisherigen Bereichs 

etliches Zahlmittel zu dem nach ihrem Münzfuß, beziehungsweiſe bisherigen 
egalen Kurs, ihnen beizulegenden Werthe, wobei Bruchlheile von Y, Pfennig 
nad darüber für 1 Pfennig, unter ½ Pfennig nicht gerechnet werden. 8) Der 
beutiche Handelsſtand hat dahin zu wirken, daß die deutſchen Regierungen, um 
die in vorftehenden Sätzen angedeuteten Beſtimmungen zur Vervollſtändigung 
der deutſchen Münzeinheit im Einzelnen feſtzuſtellen und zur Ausführung zu 
bringen, wegen einer ergä Uebereinkunft zum Wiener Münzvertrage 
%%% RO ERE STR TI Het 
teen 8 daß die groben ilderlorten von Deſtreich und Preußen bis zum 
Biertelgulden und Sechstelthaler im Gebiete der ſüddeutſchen Währung für ge⸗ 
ſetzliche Zahlungsmittel erklärt werden. 0 

Am Nachmittage kamen die Zollvereinsangelegenheiten zur 
Verhandlung. Die Beſchlüſſe, über welche die öſtreichiſchen Abge⸗ 
ordneten nicht mit abſtimmten, lauteten: 

1) Der fernere Beſtand und die weitere Ausdehnung des deutſchen Zoll ⸗ 
vereins iſt für deutſche Intereſſen von der größten Bedeutung. 2) Der Beitritt 
derjenigen deutſchen Staaten, welche noch nicht zum Zollverein gehören, iſt zu 
erſtreben. a Zwiſchen dem deutſchen Zollverein und Oeſtreich iſt Verkehröfrei- 
heit, ſoweit fie nach den in beiden Zollgebieten beſtehenden Verbrauchsſteuern 
und Finanzzöllen zu verwirklichen iſt, einzuführen. Auch iſt thunlichſt dahin zu 
wirken, daß in geeigneter Zeit eine vollſtändige Handelsvereinigung zwiſchen 
dem Zollverein und dem an Hm Stagte eintrete. 4) Es ift auf Beſeitigung 
der Hinderniſſe, welche dem völlig freien Verkehr im Zollverein noch entgegen⸗ 
ſtehen, wohin insbeſondere die Uebergangsſteuern und die Ungleichmäßigkeit der 
Verbrauchsſteuern gehören, hinzuwirken. Auch find die Handelsintereſſen des 
Zollvereins nach Außen durch Beſtellung gemeinſamer Konſularagenten und 
Annahme einer gemeinſamen Flagge zu wahren. 5) Um den fernern Beſtand 
des Zollvereins zu — 92 und denjelben den ausgeſprochenen Zielen entgegenzu 
führen, ift eine veränderte Organiſation deſſelben nothwendig. 6) Zu dem Ende 
wird bei Erneuerung der Zollvereinsverträge darauf Bedacht zu nehmen fein, 
daß die Geſetzgebung des Zollvereins der Vertretung der vereinigten Regierun ⸗ 
gen einerſeits, und der der Bevölkerung der Vereſnsſtaaten andererſeits, ge ⸗ 
meinſchaftlich übertragen werde, dergeſtalt, daß die übereinſtimmenden, durch 
Majorität arahten Beſchlüſſe dieſer beiden Körperſchaften als endgültige Ge- 
ſetze im ganzen Zollgebiete einzuführen per 7) Bei der Zuſammen etzung die. 
ſer beiden Vertretungen wird auf die Volkszahl der Vereinsſtaaten geeignete 
Rückſicht zu nehmen ſein. — Gegen die Artikel 6 und 7 gab Herr Poppe aus 
Leipzig ein Diffentirendes Votum zu Protokoll. 

Heidelberg, 17. Mai. [ Deutſcher Handelstag.] 
Die geſtrige Sitzung des Handelstages, die nur 4 Stunden dauerte, 
wurde ganz von dem Berichte und der Generaldiskuſſion über den 
Entwurf des allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches in Anſpruch 
genommen. Der Berichterſtatter, Prof. Dr. Goldſchmidt von hier, 
ging, nachdem er die Vorzüge eines allgemeinen und ſicheren Rechts 
in Handelsſachen vor der bisherigen unſicheren und lückenhaften 
Rechtsverfaſſung ausgeführt und nachgewieſen, daß der Entwurf im 
Allgemeinen ſich zur unbedingten nnahme eigne, auf die ſchwachen 
Stellen deſſelben näher ein: Dieſe Anden ſich in den Art. 25, 76, 
87, 115, 129, 135, 155, 171 un 1 und im Art. 10. Die 
Kommiſſion empfiehlt trotz dieſer Mänge 0 Annahme des Geſetz⸗ 
buches, da dieſe einer jofortigen Reviſion vos alien werden können, 
eine Bedingung aber, welche die Annahme des (Osiepes von einer 
vorhergehenden Beſeitigung der gerügten Ming abhängig machte, 
das ganze höchſt dringliche Geſetzeswerk auf unbeftimmte Zeit ver. 
tagen könnte. Diele Anſicht wurde zwar durch viele Amendements 
mehr oder weniger bekämpft, aber um ſo lebhafter von F. W. Reuter 
aus Braunſchweig, H. Behrend aus Danzig und Dr. Hein aus 
Brünn, beſonders aber durch Prof. Dr. Mittermaier von Heidelberg 
verfochten. Mittermaier warnte vor dem Irrthume, daß ein Geſez⸗ 
buch jemals volltommen werde, und wies auf das deutſche Wechſel. 
recht hin, welches auch Mängel habe und doch ſchon längſt jo ſehr 
als Wohlthat empfunden werde, daß die Stadt Genua den Antrag 
geſtellt habe, es in Italien an die Stelle des franzöſiſchen Wechſel⸗ 
rechts treten zu laſſen „ man möge nehmen, was geboten werde und 
ſich die Reviſton für künftige Handelötage vorbehalten; wenn man 
jezt zugreife, jo zwinge man die Regierungen, baldigſt an die Revi⸗ 
ſion des ganzen Obligationenrechts und überhaupt des Zivilrechtes 
zu gehen, und jomit kann der Handelstag durch ſein Votum die 


Vorſchl 
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Bahn für eine gemeindeutſche Geſetzgebung brechen. Die Spezial. 
diskuſſton und Abſtimmung findet heute ſtatt. (BH3.) 
Heidelberg, 18. Mai. [Der Handelstag] wurde heute 


geſchloſſen. Der ftändige Ausſchuß hat die Herren Hanſemann und 
Dietrich aus Berlin zu feinen Vorfigenden gewählt. 


Frankfurt a. M., 18. Mai. [Verhandlungen über 
die Bundeskriegsverfaſſung.] Als in der Bundeskagsſitzung 
vom 2. d. das Präſidium den Vorſchlag machte, den eben geſtellten 
Antrag Preußens in Betreff der Oberleitung in einem Bundesktiege 
dem Militärausſchuſſe zuzuweiſen, bemerkte der Geſandte Oeſtreichs, 
indem er dem Präſidialvorſchlage zuſtimmte, bei der Umfrage: er 
müſſe, inſofern in der Motivirung des Antrages die in Berlin zwi⸗ 
ſchen Oeſtreich und Preußen ſtattgefundenen Verhandlungen, von 
welchen er keine nähere Kenntniß befige, ausdrücklich erwähnt ſeien, 
ſeiner allerhöchſten Regierung etwaige Erklärung vorbehalten. Auch 
Bayerns Geſandter erklärte: er müſſe, inſofern in der Motivirung 
des Antrages auf Verhandlungen zu Würzburg Bezug genommen 
werde, feiner allerhöchſten Regierung etwaige Erklärung vorbehal⸗ 
ten, da er nicht zu beurtheilen im Stande jet, inwiefern dieſer An⸗ 
trag nach ſeinem Geiſte und Sinne mit jenen Verhandlungen, 
welche ihm nicht näher bekannt ſeien, übereinſtimme. Die Geſand⸗ 
ten Sachſens und Württembergs ſchloſſen ſich dieſer Abſtimmung 
Bayerns an. Jene Erklärung Oeſtreichs iſt nun, wie ſchon mit⸗ 
getheilt, vorgeſtern erfolgt. Erblickt ſie auch in dem preußiſchen 
Antrage einen Anknüpfungspunkt für weitere Verhandlungen, um 
den Gegenſtand auf eine den Rechten aller Bundedregierungen ent⸗ 
ſprechende Weiſe zu regeln, ſo ſpricht fie ſich doch im Weſentlichen 
beftimmt gegen die Auffaſſung Preußens aus. Die von den oben⸗ 
genannten Königreichen vorbehaltene Erklärung dürfte vielleicht in 
anderer Geſtalt auftreten, indem man vermuthet, die auf den 22. d. 
abermals in Würzburg anberaumte Verſammlung der Bevoll⸗ 
mächtigten der früher daſelbſt vertreten geweſenen Regierungen 
werde dahin übereinkommen, den bekannten Entwurf beim Bunde 
einzubringen. Es werden übrigens diesmal in Würzburg Baden 
und Mecklenburg, und wahrſcheinlich auch Kurheſſen, nicht vertre⸗ 
ten ſein, ja neuerdings ſcheint überhaupt die Abſicht, die Würzbur⸗ 
ger Konvention beim Bunde einzubringen, wieder ſehr ſchwankend 
geworden zu ſein. (Pr. 3.) 


Hamburg, 18. Mai. [Aus der Bürgerſchaft.] 
Unſer Senat hat ſich endlich dazu bequemt, die kürzlich auf An⸗ 
regung des Präſidenten der Bürgerſchaft, Dr. Versmann, und 
Konſorten von der Bürgerſchaft begehrte Auskunft über die Gründe 
der bisherigen Nichteinführung der geſetzlich feſtgeſtellten Oberſchul⸗ 
behörde zu ertheilen. Wie ſich vorausſehen ließ, iſt dieſe Auskunft 
nicht nach dem Wunſche der Bürgerſchaft ausgefallen; vielmehr 
iſt die Antwort eine dilatoriſche. Der Senat ſtellt ſich ziemlich 
unzweideutig auf die Seite der Kirche; er ſchlägt der Bürgerſchaft 
eine nochmalige Prüfung des Gegenſtandes, ſo weit er noch nicht 
erledigt iſt, durch eine Reviſionskommiſſion vor. Da diesmal das 
Zentrum und nicht die Linke der Bürgerſchaft den in Rede ſtehen⸗ 
den e urgirt hat, ſo iſt wohl an ein Eingehen auf die 
Seer Naß, dene been decent IR aueh car Kuß 
tragte Reſolution zu Gunſten Kurheſſens erſchienen. Die Faſſung des 
in voriger Woche von der Bürgerſchaft adoptirten Antrages in Betreff 
der deulſchen Zentralgewalt und des deutſchen Parlaments hat im Pu⸗ 
blikum nur einen ſehr getheilten Beifall gefunden. Namentlich die 
an den Senat gerichtete Aufforderung, die von der Bürgerſchaft 
ausgeſprochenen Wünſche auch zu den ſeinigen zu machen und in 
dieſem Sinne Schritte zu thun, erſcheint unſerm Senat gegenüber, 
der in der kurheſſiſchen Sache am Bundestage gegen die Wieder⸗ 
herſtellung der allein rechtmäßigen Verfaſſung von 1831 geſtimmt 
hat, der ſich, fo lange er konnte, nämlich bis 1859, auf die Bundes⸗ 
ausſchußnoten berief, um wiederholte Reviſionen der Verfaſſung von 
1850 zu beantragen und durchzuſetzen, und auch jetzt noch den Wün⸗ 
ſchen der Bürgerſchaft vollſtändig nachzugeben ſich bei jeder Gelegen⸗ 
heit ſträubt, mehr als naiv. 


Großbritannien und Irland. 

London, 17. Mai. [Tages notiz en.] Der Prinz Ge 
mahl hielt vorgeſtern im Namen der Königin ein Lever im St. 
James⸗Palaſte ab. 180 Herren hatten die Ehre, dem Prinzen vor⸗ 
geftellt zu werden. Die Königin kam mit den Prinzeſſinnen am 
Abend nach der Stadt. — Die Bank von England hat den Dis⸗ 
konto von fünf auf ſechs Prozent erhöht. — Nach dem neueſten Bank⸗ 
ausweis beträgt der Notenumlauf 20,042,790; der Metallvorrath 
12,382,446 Pfd St. 

— [Parlament] In der Nachmittagsſitzung des Unterhauſes am 
15. d. beantragte Mr. Butt die zweite Leſung der Bill, betreffend die Errich⸗ 
tung eines Appellationstribunals zur Reviſton kriminalgerichtlicher Urtheils⸗ 
ſprüche. Die Nothwendigkeit eines ſolchen Gerichts ſei ſchon zu Anfang des 
Jahrhunderts von vorurtheilsfrelen Rechtsgelehrten erkannt worden. Der be⸗ 
rühmte Reformer Sir S. Romilly war der erſte, der eine Bill zu oben ange« 
—— Zweck einbrachte, aber nicht der leßte. Im Grunde enthalte fie keine 
euerung, ſondern dehne ein in gewiſſen Fällen vorhandenes Rechtsmittel auf 
eine zahlteichere Klaſſe von Fällen aus, indem ſie den Unterſchied, der in Be⸗ 
zug darauf zwiſchen Felonie und misdemeanour gemacht wird, aufhebt. Die 
Unterſcheidung ſei eine höchſt willkürliche und ur ak da das Prozeßverfah⸗ 
ren gegen Belonie wie wegen misdemeanour denſelben Regeln unterliegt. 
Gegen eine Verurtheilung wegen misdemeanour (d. h. eines Verbrechens, auf 
welches Geld- oder Gefängnißſtrafe ſteht) giebt es eine Berufung an ein höhe⸗ 
res Gericht, nicht fo in Belonieprozefjen (wo das Leben oder die lebenslängliche 
Freiheit auf dem Spiele fteht). Bee rund oder Vorwand iſt nichts als ein 
Ueberbleibſel mittelalterlicher Barbarei. Hab und Gut des überführten „Felon“ 
find an die Krone verwirkt. Daher die Fiktion, daß die Queens Bench nicht 
mehr einſchreiten könne, nachdem das Vermögen von So und So in den Beſißz 
der Königin übergegangen fei. Der Antragſteller zitirt eine außerordentliche 
Menge von Beiſplelen, um die Fehlbarkelt der Jury nachzuweisen, und erin- 
nert, daß ein in Feloniefällen begangener Irrthum oft nicht mehr gut gemacht 
werden könne. Sir ©. Cornewall Lewis ſtellte den ages Lande ant orb. 
Leſung in 6 Monaten blen reh Die vorgeſchlagene Aenderung würde 
mehr a als Gutes stiften. Nach dem Zeugniß ſehr hoher Autoritäten ge- 
höre die Schuldigſprechung eines Unſchuldigen zu den ſeltenen Ereigniſſen, und 
wenn der Angeklagte und nicht auch der Kläger das Appellationsrecht erhielte, 
e würde die nachſichtige Stimmung, die ieh! das Kennzeichen der engliſchen 
Juſtiz ſei, großen Abbruch leiden. Mr. M Mahon (der ſelbſt dieſelde Bill 
aun 1859 und 1860 vergebens einbrachte) verwies auf das Beiſpiel der Ver⸗ 
einigten Staaten, wo eine Appellation geftattet iſt. Mr. Butt erwiderte, daß, 
feines Wiſſens, das Zeugnſß (hr hoher Autoritäten anders laute, als der Mi. 
nifter des Innern glaube; fo babe der Chief Baron Pollock anerkannt, daß die 
Sie Heilen unſchuldiger Perſonen in England durchaus nichts Seltenes ſei. 
Die zweite Leſung wird jedoch ohne Abstimmung verworfen. 

— [Stiftungsfeſt deg Schriftſtellervereins Der 

unter dem Namen Royal Literary Fund bekannte Verein, deſſen 


Zweck die Unterſtützung hülfsbedürftiger Schriftſteller iſt, falt 


vorgeſtern in der Freemaſons Tavern, unter Vorſitz des Herzogs 
von Aumale, ſein 72. Stiftungsfeſt. In ſeinem Toaſt auf die Kö- 
nigin bemerkte der Vorſitzende: „Ich erblicke in Ihrer Königin die 
Verkörperung Ihrer freien und edlen Inſtitutionen, die Beherrſche⸗ 
rin eines Landes welches der Freund und Bundesgenoſſe meines 
Heimathlandes iſt und hoffentlich bleiben wird und allen Verbann⸗ 
ten ein Obdach gewährt, ohne von ihnen zu verlangen, daß ſie ſich 
irgend welcher demüthigenden Bedingung unterwerfen, ſondern nur, 
daß fie die Geſetze achten, unter deren Schutz fie leben.“ In dem 
Trinkſpruch auf den Verein und deſſen Präſidenten hielt der Her» 
og von Aumale der engliſchen Literatur, der engliſchen parlamen⸗ 
tariſchen Beredtſamkeit und der engliſchen Drebfreibeit eine begei⸗ 
fterte Lobrede. Mit Bezug auf letztere äußerte er unter Anderem: 
„Kein Menſch kann leugnen, daß die feſtländiſchen Journaliſten mit 
bedeutenden Schwierigkeiten zu kämpfen haben und einen Grad von 
Geſchicklichkeit und oft von Muth entfalten müſſen, der ihnen ſehr zur 
Ehre gereicht. Nichts aber kann die freie Luft erſetzen, welche man 
in dieſem glücklichen Lande athmet und welche 2 eines 
Tages ein günſtiger Wind über ganz Europa dahintragen wird. 
Kein Familienunglück, kein fremder Erfolg, kein Ereigniß, wie es 
auch immer beſchaffen ſein möge, wird die Anſichten, welche ich in 
dieſer Hinſicht hege und welche ich gewiſſermaßen mit der Muttere 
milch eingeſogen Fe; ändern, und ich werde ſtets an dem Spruche 
des großen roͤmiſchen Geſchichtſchreibers feſthalten: Potior pericu- 
losa libertas quieto servitio.“ Auch Disraeli und Thackeray er⸗ 
griffen das Wort. Erſterer brachte ein Hoch auf den Vorſitzenden, 
Letzterer auf die franzöſiſche Literatur aus. Thackeray jagt, er 
wünſche der franzöſiſchen Literatur dieſelbe vollſtändige Freiheit, 
deren ſich die engliſche erfreue. Auch er habe manche harte Rippen⸗ 
ſtöße von Seiten der öffentlichen Preſſe in England ſowohl, wie in 
Amerika auszuhalten gehabt; doch ſei eine ſolche rauhe Behandlung 
dem Stande, welchem er angehöre, nöthig. Die von dem Sekretät 
des Vereins verleſene Liſte der Beiträge ergab die Summe von 
nahe an 900 Pfd. St., darunter 100 Pfd. St. als Beitrag der 
Königin und 2000 Fr. als Beitrag des Herzogs von Aumale. 

— [Zum Zenſus; Wohlthätigkeit] Die Reſultate 
der Zenſusaufnahme werden, was Zu⸗ und Abnahme der Bevolke⸗ 
rung betrifft, allmälig bekannt. Es tritt immer deutlicher hervor, 
daß die Ackerbaudiſtrikte in den letzten 10 Jahren an Bevölkerung 
entweder wenig zugenommen oder in vielen Fällen nicht unbedeu⸗ 
tend abgenommen haben. Es gilt dies nicht nur von den öftlichen 
Grafſchaften, ſondern auch von denen im Norden und in der Mitte 
des Landes. Dagegen hat ſich die Einwohnerzahl der Städte in 
den Fabrikbezirken außerordentlich gehoben. So zählt, um vorerſt 
nur ein Beiſpiel anzuführen, Glasgow gegenwärtig 446,395 Ein 
wohner, hat ſich ſeit 10 Jahren um 86,257 Einwohner vermehrt. 
Die Reſultate der Zenſusaufnahme in London, Mancheſter und 
Liverpool find noch nicht bekannt. — Zur Unterftügung und Er 
ziehung verwaiſter armer katholiſcher Kinder haben Damen der 
hoͤchſten Ariſtokratie einen Bazar in St. James Hall eröffnet, Be 
zu den glängendften Wohlthätigkeitäbazars dieſer Saiſon gehört 
Die 2 . 9 öſtreichiſchen Gelen. 
acdc Nee pee erried, Fitzgerald, or RR on und 
Witham, die Bißcounteffed Bury, Fielding, Caſtleroſſe und viele 
andere übernahmen das Amt der Verkäuferinnen. Es wurden 
werthvolle Gegenſtände zum Kauf geboten. Von der Kaiſerin der 
Franzoſen war ein eigenhändig geſticktes Altartuch und Sevra⸗ 

eſchirr eingeſandt worden; vom Herzog von Chartres indiſche 

ierrathen; von der Fürſtin Borgheſe koſtbare Moſalktiſche; von 
der Herzogin von Leeds drei Equipagen mit vollſtändigen Pferde, 
geſchirren und ſonſt noch Beiträge von der Königin von Spanien, 
der Kaiſerin von Brafilien, dem König der Belgier, der Königin 
von Neapel und dem Kardinal Antonell. 


Frankreich. 


„Paris, 17. Mai. [Zur ſyriſchen Frage; das Ver⸗ 
bältniß zu England; ein Preßverbot; Broſchüre; 


die Akademie.] Die zweitägigen Verhandlungen über die ſyri⸗ 


ſche Frage haben mit dem entschiedenen Siege der Regierung geen⸗ 
det. Es erforderte indeſſen eine bedeutende r des Mini⸗ 
ſters Billault, um dieſe Verſammlung zu bewegen, daß ſie über 
die Petition zur Tagesordnung überging. Mitglieder des Senals 
haben mir verſichert, daß ohne Zweifel der Antrag des Grafen 
Seégur d Agueſſeau, welcher die Ueberweiſung der Bittſchrift an den 
Kaiſer verlangte, am Dienftag die Majorität erlangt haben würde, 
wenn Billault nicht die Abſtimmung an jenem Tage durch ſeine 
Erklärung verhindert hätte, daß die Regierung eine möglichft aus⸗ 
führliche Erörterung dieſer Angelegenheit wünſche. Am Mittwoch 
hielt det Miniſter daher eine Rede, in welcher er mit weni Scho⸗ 
nung von der türkiſchen Regierung ſprach, und auf jede Weise die 
bedenkliche Schwäche derſelben hervorhob. Dieſelbe Anſchauungs⸗ 
weile ſpricht ſich faſt noch ſchärfer in der Depeſche Thouvenels au 
den Marquis von Lavalette aus (. unten), welche Billault vorlas, 
und welche unbedingt das Meiſte beitrug, die Majorität auf ſeine 
Seite zu bringen. Die entſchiedene Erklärung, daß die Regierung, 
im Fall neue Unruhen in Syrien ausbrächen, ihre Truppen jofort 
dahin enden würde, bewog den Senat, ſich zufrieden zu geben. 
Unter den beiden Stimmen, welche ſich gegen die Tagesordnung 
erklärt hatten, befand ſich auch die des Erzbiſchofs von Bordeaux, 
Kardinal Donnet. Gemäß den Mittheilungen Billaults wird eine 
ſranzöſiſche Flotte von acht Linienſchiffen unter Vizeadmiral Le 
Barbier de Tinan nach den ſyriſchen Küſten ehen; der Admiral 
wird feine Flagge an Bord des „Bretagne“ aufılehen, während die 
beiden Kontreadmiräle Paris und Chopart, welche unter ihm be⸗ 

fehligen, ſich auf die Schiffe „Algeſiras“ und „Donauwerth bege⸗ 

ben. Man erwartet, daß die Flotte bald nach dem Feſte den Hafen 

von Toulon verlaſſen wird. Auch die engliſche Flotte wird ver’ 

ſtärkt und auf eine Zahl von 15 Linienſchiffen gebracht. Dieſer 

Schritt der britiſchen Regierung hat diesſeits eine Reklamation 

veranlaßt, welche Lord Palmerſton indeſſen mit der Verſicherung 

ae hat, daß die engliſche Regierung von der freund‘ 

chaftlichſten Geſinnung gegen Frankreich erfüllt 27 indeſſen ni i 

von dem alten Grundſaß der engliſchen Politik abweichen könne, 

welcher verlange, daß die britiſche Seemacht neben einer fremden 

jederzeit durch die doppelte Anzahl von Schiffen repräſentirt ſei. 

Lord Palmerſton beabſichtigt natürlich, auf dieſe Weiſe ſeinem cin 

fluß auf die Regierung des Sultans einen beſonderen Nachrate 

zu geben, damit die Pforte nicht etwa noch in der elften Stun 
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u Drängen des franzöſiſchen Geſandten folge, welcher den Auf⸗ 
erhalten hat, dem Sultan bemerklich zu machen, daß es der 
ſiſchen Regierung ein Leichtes jet, die Donaufürſtenthümer, 
Lerzegowina und die anderen Länder der europäiſchen Türkei 
Rarnnung von der Pforte zu bewegen, wenn dieſe wirklich auf 
4 Aumung Syriens beſtehe. Es dürfte daher nicht überraſchen, 
ban plötzlich die franzöſiſchen Truppen auf Wunſch des Sultans 
loch in Beyrut bleiben; indeſſen iſt dies nicht wahrſcheinlich. 
de die innere Organiſation des Libanon beſtätigt ſich, was ich 
en bereits mitgetheilt, daß die Verwaltung dieſer Provinz in 
Hände eines Chriften gelegt wird. Die Reife des Generals 
\ ſort beabſichtigt, die Druſen zur Unterzeichnung einer Adreſſe 
den Sultan zu bewegen, in welcher der Wunſch ausgeſprochen 
ait der Emir Medjid, das Haupt der Familie Schebab (welche 
Ki, usgeſtorben iſt, wie irrthümlich gemeldet wurde) möge die 
Iiwrde erhalten und mit der Verwaltung des Libanon beauf⸗ 
werden. England im Gegentheil wünſcht, daß die Regierung 
e Länder dem Fuad Paſcha als Vizekönig übertragen werde. 
0 gehen, daß die Divergenz in den Wünſchen und Anſichten bei⸗ 
Aregierungen ziemlich bedeutend iſt. Dies ſoll auch geftern in 
uterredung zwiſchen Thouvenel und Lord Cowley bemerk⸗ 
/ ejen fein, und namentlich Letzterer ſeine Mißſtimmung über 
INN altung der franzöſiſchen Regierung nicht verborgen haben. 
Mnlieler Konferenz hatte übrigens Thouvenel auch eine Zuſam⸗ 
uft mit dem Grafen Kiſſeleff. — Die Redaktionen der hie⸗ 
Zeitungen find heute Morgen durch den Beſuch eines Beam⸗ 
dus dem Miniſterium des Innern erfreut worden, welcher ihnen 
Ye, daß fie durchaus nicht von einer Rede ſprechen dürften, 
an der Herzog von Aumale gehalten. Die Herren Redakteure 
An nicht wenig erſtaunt, denn Niemand wußte, daß der Herzog 
Kuptede ehalten, noch wo er geſprochen. Vielleicht ſind Sie 
An beſſer unterrichtet, als wir es hier. (Es iſt jedenfalls die 
„London“ erwähnte Rede des Herzogs bei der Verſammlung des 
tiſchen Klubs in London gemeint. D. Red.) — Man erwartet 
A Neue Broſchüre des bekannten Edmond About, welcher dies⸗ 
e indeſſen auf eigene Hand und nicht in „hoͤchſtem Auftrage“ 
Wie ich höre, wird dieſe Broſchüre den Titel: „Projet 
guerre nouvelle“ führen und uns noch einmal die bekannte 
ie erläutern, daß ein dauernder Friede nur moglich, wenn 
Nationalitäten befreit und Volksſouveränetät und allgemeines 
An recht überall anerkannt ſeien. Auch von dem bekannten 
galiten Proudhon erſcheint in dieſen Tagen ein neues Buch, 
ht, 8 den Titel: „la Paix et Guerre“ führt. — Vor einiger Zeit 
Nun? Ihnen mitgetheilt, daß man in der Akademie hier ſich ge⸗ 
Da in den Haaren liegt, welchem Schriftſteller man den großen 
von 2000 Franken geben wolle, ob J. Simon, oder George 
dau oder Henry Martin. Nachdem der Streit einige Wochen 
Mau, ſcheint man ſich endlich dem Friedensſchluſſe zu nähern. 
m. . Jeſtrigen Sitzung hat man ſich a be Thiers vorzuſchla⸗ 
iets iſt anzunehmen, daß dieſe Wahl auf keine weiteren Schwie⸗ 
oben wird. 
0 alis, 16. Mal. [Depeſche über die Räumung 
nen g.]! Der „Moniteur“ enthält die Depeſche, welche der 


niſter der ** 

1 auswär Angelegenheiten, Thouvenel, an den Ge⸗ 

7 Item in Seer ee den an, ae betre end die 

| Kan on Truppen, ee en bat. 
utet: 


erlaſſen, ur Räumung Syriens in den durch die Konvention vom 
ae Friſten Aare werde; indem ich Sie bitte, der Pforte 
N Mutheilung zu machen, muß ich Sie den Instruktionen Sr. Majeftät 
erſuchen, von Neuem die Aufmerkſamkeit der Miniſter des Sultans auf 

ten zu lenken, welche der Abzug unſerer Truppen ihnen auferlegt. 

in einem Gefühle der Humanität und in der Abſicht, dem Blutver- 
inhalt zu thun und größeres Unglück zu verhüten, hat Frankreich die 

n angenommen, welche die Mächte im gemeinſamen Einverſtändniß in 
ihm anvertraut haben. Dieſe Miſſion haben wir ohne Hintergedanken 

Mit vollkommener Loyalität erfüllt; wir haben alle unfere Anſtrengungen 
ha den, um die Aufgabe durchzuführen, welche Europa ſich geitelt hatte, 
I wir allerdings die Ordnung unter ſolchen Bedingungen und Garan- 
Non, geſtellt, daß es erlaubt geweſen wäre, nach dem Abzug unſeres Expe ; 
N tps auf die Erhaltung der Ruhe zu rechnen. Nach unſerer Anſicht, 
N u es gejagt und wir glauben es noch immer, hätte man allerdings, um 
maler eiſe die Sicherheit der Chriſten in Syrien feſtzuſtellen, die Räu⸗ 


unterordnen müſſen, welche unerläßlich find, wenn die Autorität ihre 


e 3. Mai 1861. Herr Marquis, der Kaiſer hat ſoeben jeine Ber 


Nu in Anſpruch zu nehmen, für die Erhaltung des Friedens zu wirken, 
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Regi t eine Verantwortlichkeit auf ih genommen, welche 
' andere — * die wir berechtigt fad. ihr in einem 


die elle Ordnung in dieſer Provinz wiederherzuſtellen, würde fie 
, day Dieielbe der Schauplatz neuen Unheils würde. Eine 


Lacie t bezeugen, der man unvermeidlich zu Hülfe 


N 0 
z find (äumung Syriens durch eine Verpflichtung genöthigt, 
N. tähfung A ohne die kran eines Vertrages zu verletzen nicht ableh⸗ 


1 und wir können uns nicht weigern, dieſelben mit Ablauf des feftgeiep. 
e Mtpunttes — —.— wir —— uns überdies verpflichtet & die 15 
U ation ee Streitkräfte im gemeinſamen Namen on 
Y Mien, und es ift uns nicht erlaubt, den Charakter des Mandats, we pe 

Adi uns übertragen haben, zu alteriren. Wir haben uns gefragt, o 
an an der Zeit (opportun) ſein würde, ihnen vorzuſchlagen, auf einen 
enen die Miſſion unferes Expeditionskorps zu verlängern. Die Dis⸗ 
Dor zu denen die erſte Prorogation und die unabänderlichen Erklärungen 
Aue Veranlafjung gegeben, haben uns überzeugt, daß unſere eigene 
N dere Initiative einer ähnlichen Eröffnung uns nicht mehr geſtatten würde; 
de terung des Sultans, wenn fie über ihre wahren Intereſſen beſſer 
N iſt, würde es anftehen, dieſelbe zu ergreifen. Wir werden daher 
tb zu der durch den Pariſer Vertrag ſeſtgeftelten Zeit räumen, aber wir 
dend erft dann ſchreiten, nachdem wir laut unſere Befürchtungen aus⸗ 
N aben und indem wir der Pforte inſtändig empfehlen, zu beweiſen, 
N Wie ſie es verſichert hat, über die nothwendigen Mittel gebietet, um 
hauen gegen die Wiederkehr der Un u ft zu ſchüßen, welche fie erlit⸗ 
Ne de ir werden ſomit feine unſerer Pflichten verſäumt haben; wir 
\ der que rleits den Mächten die Beweggründe auseinandergeſetzt, welche uns 
inen ſeugung geführt haben, daß die Räumung, wenn fie vor der admi⸗ 
Mei organisation des Libanon ausgeführt wird, vorzeitig ſein würde; 
ie haben wir keine Sorgfalt verabſäumt, um die Pforte in die Ver 
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fafjung zu ſetzen, den Verpflichtungen zu genügen, welche jeder regelmäßigen 
Regierung gegen ihre eigenen Unterthanen obliegen. Angeſichts eines interna⸗ 
tionalen Aktes, Herr Marquis, konnten wir nicht mehr thun und unfere Ver⸗ 
antwortlichkeit iſt gerettet, aber eben der Ablauf der Friſt, in welcher wir durch 
Nothwendigkeiten gebunden waren, die aus einem überlegten Einverſtändniß her⸗ 
vorgingen und mit den übrigen Kabinetten geregelt waren, giebt uns unſere 
volle Freiheit der Beurtheilung und der Aktion zurück. Wir werden daher be ⸗ 
fugt fein, außerhalb jeder fpeziellen Stipulation die Ereigniffe zu prüfen, welche 
in Syrien eintreten werden, und wir haben der Pforte nicht zu verhehlen, daß 
jahrhundertalte Ueberlteferungen uns die Pflicht auferlegen würden, den Chri 
ſten des Libanon gegen neue erfolgungen wirkſamen Beiſtand zu leiſten. Sie 
wollen daher in dieſem Sinne Bi Ali Paſcha ſich ausſprechen und ihm 
dieſe Depeſche vorleſen, ſowie Abschrift derſelben hinterlaſſen.“ 

Paris, 17. Mai. [Tagesbericht.] In der Sitzung der 
Legislative am 14. d. theilte der Präfident ein kaiſerliches Dekret 
mit, welches den durch Dekret vom 20. Juni 1860 eingebrachten 
Geſetzentwurf bezüglich des Abgabentarifs für die Ausfuhr von 
Lumpen zurücknimmt. — Durch kaiſerliches Dekret vom 30. April 


iſt dem konſultativen Rath, welcher dem Generalgouverneur von 
Algerien zur Seite ſteht, eine Reihe von Befugniſſen beigelegt wor⸗ 
den, namentlich die Beſtimmung des Umfanges der Koloniſation, 


die Kantonnirung der Eingeborenen, die Bildung von neuen Volks⸗ 
zentren, die Errichtungvon Boͤrſen, Handelskammern, Eskomptekomp⸗ 
toiren u. ſ. w. — Ein kaiſerl. Dekret vom 11. Mai verfügt, daß den 
Herings- und Makrelenfiſchern das franzöſiſche Salz, welches ſie zu 
ihrem Geſchäfte mit in See nehmen, ſteuerfrei geliefert werden foll. 
Wollen fie ausländiſches Salz gebrauchen, fo müſſen fie daſſelbe 
aus franzöſiſchen Entrepots entnehmen und dafür den Zoll von 
50 Cts. per 100 Kilogrammes entrichten. — Der Prozeß, welchen 
der Bürgermeiſter von Saverne (in den Vogeſen) wegen eines ehren⸗ 
rührigen Angriffs in einem Feuilleton von Edm. About gegen die 
„Opinion Nationale“ erhoben hatte, iſt durch hohe Vermittlung 
des Miniſteriums niedergeſchlagen worden. Nach der noch beſtehen⸗ 
den Geſetzgebung hätte die „Opinion Nationale“ im Falle einer 
noch jo geringen Verurtheilung zu erſcheinen aufhören müfjen, da 
fie bereils ein Urtheil auf ſich hat. Herr Edm. About beichäftigt 
ſich gegenwärtig mit der Abfaſſung einer Broſchüre, welche den 
pikanten Titel: Projet d'une guerre Europ6enne führen ſoll (ſiehe 
oben). — Man ſpricht neuerdings von der Abſchaffung (gegen 
Entſchädigung) der Kaufbarkeit der Notare und Anwaltſtellen. — 
Das 103. Regiment, welches aus lauter Savoyarden beſteht, hat 
Ordre bekommen, nach dem Lager von Chalons zu marſchiren. — 
Vorgeſtern war Generalverſammlung der Aktionäre des Suezkanals. 
Herr v. Leſſeps erſtattete einen ſehr günſtigen, mit großem Beifall 
aufgenommenen Bericht. Das nächſte Jahr ſoll die Verbindung 
beider Meere, wenn auch nicht definitiv und für größere Fahrzeuge, 
thatſächlich hergeſtellt ſein. Die Koſten ſollen unter dem Voranſchlag 
bleiben; man hat große Steinbrüche in der Nähe aufgefunden. — 
Der Bericht über das Budget wird vor Ende des Monats nicht 
dem geſetzgebenden Körper vorgelegt werden können. Die Budget 
ſämmtlicher Miniſterien, mit Ausnahme desjenigen des Krieges, 
werden durch dieſen Bericht angefochten. — Thiers beabſichtigt für 
den Fall, daß das Inſtitut den ihm von der Akademie zuerkannten 
großen Preis beſtätigt, 10,000 Fr. davon der Geſellſchaft der Schrift» 
ſteller und die anderen 10,000 Fr. derjenigen der Künſtler zu über 
weisen. — Es heißt hier, General Benedek werde nach Vichy kom⸗ 
men, um dort fünf Wochen lang Bäder zu nehmen. — Baron Sina 
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ng, in der 300 junge arme Mädchen 
erzogen werden, 10,000 Fr. geſchenkt. 5 

Paris, 18. Mai. [Telegr. Notizen.] Der heutige 
„Moniteur“ meldet, daß die Zinſen der Schatzſcheine um ½ Proz. 
herabgeſetzt worden ſind. — Die „Patrie“ theilt mit, daß die fran⸗ 
zoͤſiſche Flotte, welche nach Syrien geht, aus zwei Schiffsdiviſionen 
beſtehen werde. 

Italie n. 

Turin, 18. Mai. [Tagesnotizen.] Die „Italie“ demen⸗ 
tirt die Nachrichten von Modifikationen im Miniſterium. — Die 
„Unita italiana“ läßt fi aus Nizza vom 6. d. häufige Kolliſionen 
melden, die zwiſchen der Bevölkerung einerſeits und den franzöji- 
ſchen Soldaten, Sergents de Ville und Matroſen andererſeits pot. 
während stattfinden. Die Nizzarden laſſen Rufe zu Gunſten Ita⸗ 
liens ertönen. — General Klapka, der über hier nach Caprera ge⸗ 
reiſt iſt, wird hierher zurückkehren. Koſſuth iſt ſoeben angekommen. 
— Wie ungünſtig die gegenwärtigen Verhältniſſe in Italien für 
allen Geſchäftsverkehr ſind, wird durch den Umſtand beſtätigt, daß 
eine große Anzahl angeſehener Handlungsfirmen in letzter Zeit ihre 
Geſchäfte ganz aufgelöſt. In dieſen 1 iſt ein Zirkular des welt⸗ 
berühmten Genueſer Hauſes Gebrüder Rocca verſandt worden, das 
die Liquidation des Hauptgeſchäfts und aller Filiale ankündigt. 
Der Sitz der Hauptfirma iſt Genua, die Filiale beſtehen in Nea⸗ 
pel, London, Marſeille und Odeſſa. 

— [Die ungariſche Legion.] Aus Nola, wo be 
kanntlich die ungarische Legion kantonirt, ſchreibt man der, Trieſter 
Zeitung“: „Bürger ſchoſſen auf einen Offizier, der mit ſeiner 
Frau ſpaziren ging. Legionäre eilten herbei, um ihren Vorgeſetzten 
zu ſchützen, und binnen wenigen Minuten war ein blutiger Straßen⸗ 
kampf fertig. Selbſt Frauen ſchoſſen auf die Ungarn. Man 
ſtürmte Häuſer, ſtürmte die Barrikaden, die Sturmglocke läutete, 
es gab Todte und Verwundete auf beiden Seiten. Uebrigens 
wurden die Ungarn mit den Städtern binnen zwei Stunden fertig 
und begingen, abgeſehen davon, daß fie jene, die ihnen mit den 
Waffen in die Hände fielen, darunter auch zwei Frauen, erſchoſſen, 
keine weiteren Exzeſſe.“ ? 

Neapel, 15. Mai. [Bankett; Nigra.] Geſtern Abend 
gab im Theater San Carlo die Nationalgarde der Armee ein Ban⸗ 
fett, welches glänzend ausfiel. General Topputi brachte im Na⸗ 
men der Nationalgarde unter allgemeinem Begeiſterungsrufe ein 
Lebehoch auf den König von Italien und die italieniſche Armee 
aus. Herr Nigra, Generalſekretär der Statthalterſchaft, und Ges 
neral Durando hielten im Namen des Königs und in dem der 
Armee die Dankrede. Auch in den Provinzen iſt der Stand der 
Dinge befriedigender geworden. Neapel iſt ruhig. Nigra reiſt am 
Sonnabend nach Turin ab. ? 

„Zul Die bourboniſche Reaktion.] Die „Stalia’ 
berichtet bezüglich der in Monticelli ausgebrochenen Reaktion, daß 
ſich auf den dortigen Höhen etwa 700 Bourboniſten befeſtigten, 
welche durch die aus der Umgegend 0 7 5 Landleute auf 1200 
Mann anwuchſen. Eine Abtheilung Berſagliert wurde geſchlagen 
und in die Flucht gejagt; erſt nach dem Eintreffen zweier in Gasta 
gelandeter Regimenſer konnte man Monticelli zerniren, welches 
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beiden Ufern des Ojanto behaupten und mit Mord und Plünde⸗ 


jedoch, durch Zuzüge von Verſtärkungen ermuthigt und mit Lebens⸗ 
mitteln verſehen, noch immer Widerſtand leiſtet. In Neapel find 
fortwährend falſche Münzen in Umlauf. — Aus Neapel, 11. Mat, 
wird der „Indépendance“ geſchrieben, daß die San Pritzeo'ſche 
Bande vollſtändig zerſprengt und diejenige, welche den Einfall aus 
dem Römiſchen in die Terra di Lavoro machte, vernichtet iſt, daß 
dagegen in der Baſilicata die Bourboniſten noch in Maſſe ſich an 


rung das Land heimſuchen. Eine ſolche Bande, welche Reiſende 
ausplünderte, beſtand aus mindeſtens 80 Berittenen. Am 1. Mat 
gef dieſe Bande 150 Piemonteſen, welche über den ſtark ange⸗ 
chwollenen Djanto fegten, an, indem fie im Galopp am Ufer hin. 
ſprengten und ihre Schießwaffen abfeuerten. Zwar wurde von den 
Piemonteſen Niemand getödtet; aber man war durch dieſe beduinen⸗ 
artige Keckheit ſehr überraſcht. — Marſeiller Berichte aus Neapel 
vom 14. Mai lauten: „Die neapolitaniſchen Provinzen wurden 
beruhigter. Um die Eintreibung der Steuern zu überwachen, 
wurden Kommiſſarien abgeſchickt. Die ungariſche Legion iſt 2000 
Mann ſtark. General Turr ließ den Obersten dieſer Legion, mit 
Namen Gal, feſtnehmen. Dieſer Oberſt widerſetzte ſich der Leitung 
Koſſuths, und gefährdete Italien. In einem Briefe, der veroͤffent⸗ 
licht wurde, giebt General Türr über dieſe Maaßregel Aufklärung.“ 
— Mit der neuen Verwaltung ſcheint ein neuer Haupiſtreich von 
der Reaktion erfolgen zu ſollen. Die zu Florenz erſcheinende 
„Nazione“ bringt aus Rom, 12. Mai, folgende Depeſche; „Die 
franzöſiſche Gendarmerie hat zwei Kiſten voll Münzen mit dem 
bourboniſchen Bruſtbilde, welche nach den neapolitaniſchen Pro⸗ 
vinzen abgeſchickt worden waren, mit Beſchlag belegt. General 
Goyon hat bei Franz II. Beſchwerde geführt; dieſer aber leugnet 
jede Mitwirkung an dieſer Geldmünzerei. (Nach einer Marſeiller 
Depeſche hat die franzöſiſche Behörde in Rom dieſe Geldſendung 
nach erfolgtem Austauſch von Erklärungen wieder freigegeben.) 
Die bourboniſtiſchen Werbungen und die Händel mit der Polizei 
dauern fort. Die Nachricht, als habe Pater Paſſaglia ſeine frei⸗ 
ſinnigen Ueberzeugungen widerrufen, iſt ohne allen Grund. 


Nußland und Polen. 


Aus dem Königreich Polen, 17. Mai. [Stim⸗ 
mung gegen Louis Napoleon; die Bauern.] Die War⸗ 
ſchauer „Gazeta polska“ ſpricht ſich ſehr leidenſchaftlich gegen die 
Politik Napoleons aus und repräſentirt darin en die 
Stimmung, welche im Augenblick die polniſche Agitationspartei in 
Bezug auf den franzoͤſiſchen Kaiſer und ſein Verhalten gegenüber 
Polen beherrſcht. In einer am 3. Mai auf einem Gute unweit 
Kaliſch ſtattgehabten Verſammlung polniſcher Agitatoren wurde von 
einem der Leiter ein Antrag geſtellt, daß man von Seiten dieſer 
Partei eine Erklärung an ihren Genoſſen in den Tuilerien ſenden 
möge, in welcher ihm angedeutet werden ſolle, wie er, wenn er nicht 
auf irgend eine Weiſe den Wortbruch gegen ſeine Verbündeten gut 
mache (man ſchlägt ihm hierzu eine öffentlich auszuſprechende An⸗ 
erkennung Polens vor), nie mehr auf die Polen rechnen oder ihre 
Sympathien für ſich nie wieder gewinnen könne, vielmehr überzeugt 
ſein dürfe, daß fie ſich dann für immer der ruſſiſchen Regierung an 
ſchließen würden. Ob der Antrag durchgegangen und die Erklärun 
wirklich den Weg nach Paris gefunden, wiſſen wir nicht. Dab 


aber der Antrag wirklich bei der ſtattgehabten Verſamml ent 
worden, iſt zuverläſſig. — Von Konin aus ging der N 


major heute wieder mit 150 Mann Infanterie und 50 Koſaken und 
Gendarmen in die Zagorower Herrſchaft, ſo wie nach Eukom, Trom⸗ 
ezyn ze, um die Bauern zu ihrer Pflicht zurückzubringen. In den 
meiſten Kreiſen hat man die Rädelsführer ungeſtört verhaftet und 
die aufgehetzten Gemeinden kehrten meiſt jelbft wieder zu ihrer 
Pflicht zurück; dagegen ſoll es, beſonders im Radomer und Lubliner 
Kreiſe, hier und da zu ernſteren Reibungen zwiſchen den Bauern und 
ihren Herren gekommen ſein. Graf Wielopolski hat ernſte Worte 
geredet in Bezug auf die Geiſtlichkeit, indem die Meinung, daß 
dieſe nicht durchweg unſchuldig an den Bewegungen der Bauern ſei, 
immer mehr Boden gewinnt. 

Aus dem Königreich Polen, 19. Mai. [Zur 
Bauernangelegenheit; aus Warſchau.] Die Bauern⸗ 
bewegungen nehmen, wenn auch hier und da einzelne Gemeinden 
ſich nicht betheiligten und andere bereits wieder auf dieſe oder jene 
Weiſe zur Pflicht zurückgeführt wurden, im Ganzen einen immer 
ernſteren Charakter an. So haben ſtellenweiſe die Leute, ehe die 
ihnen angedrohten Exekutionstruppen einquartirt wurden, ihre be⸗ 
wegliche Habe in Sicherheit gebracht, Vieh und Lebensmittel ent» 
fernt und, z. B. in der Herrſchaft Zogorowo und an anderen Orten, 
ſogar ihre Gehöfte verlaſſen. Am leichteſten ließen ſich die Leute 
zur Vernunft bewegen, wo die Gutsherren ihnen anheimſtellten, 
ji durch Regierungs » Kommiffare ſepariren und verzinſen zu 
laſſen und dielerhalb die nöthigen Anträge bei der Behörde jelbft 
zu formiren. In Romyn, Stawöt, 3gow, Altſtadt und anderen Or⸗ 
ten des Koniner Kreiſes hat ſich in den letzten Tagen ein als Po⸗ 
ſtillon verkleidetes Individuum herumgetrieben und den Bauern in 
der Schenke weißgemacht, daß fie, wenn fie jetzt arbeiten, von 
der Regierung als Feinde angeſehen und ſpäter dafür beftraft wer⸗ 
den würden. Ref, war Augen» und Ohrenzeuge, wie ein Bauer 
ſeinem Herrn zu Füßen fiel und ihm geſtand, daß er und feine 
Genoſſen gern arbeiten möchten, allein ſie wüßten ganz ſicher, daß 
der Poeztarek (Poſtillon) ihnen die Wahrheit gelagt, und fürchte⸗ 
ten ſich daher vor den Folgen ihres Gehorſams. — Aus Warſchau 
hören wir fo eben, daß dort mehrere Schüler Leute inſultirt und 
ſogar thätlich beleidigt haben, weil dieſe fi als ſchlechte Patrioten 
— natürlich nach den Begriffen der Exaltirten — gezeigt haben 
ſollen; man hat einige der angehenden Helden der polniſchen Freie 
heit auf der That verhaftet. Auch in Reſtaurationen ſollen kürzlich 
Händel zwiſchen Polen und Franzoſen vorgekommen und zum Theil 
in eruſte Schlägereien ausgeartet ſein, da die Letztern nicht dul⸗ 
den wollten, daß man den, Kaiſer Napoleon des oßtbruchs be⸗ 
ſchuldigte und ihm andere es Epitheta beilegte. Dergleichen 
Vorfälle find mehr als gewohnliche Schlägereien; fie find bezeich⸗ 
nend für den Umſchwung der Stimmung der Polen gegen ihren 
vermeintlichen Protektor. 

Warſchau, 16. Mai. (Belohnungen; das Natio- 
nallted.) Im Amtsblatt ift eine Verordnung über die im Zivil- 
dienſt des Königreichs erreichbaren Belohnungen bekannt gemacht. 


Letztere beſtehen in folgenden ſechs Auszeichnungen: Allerhöchſte 


Zufriedenheitsbezeugung, Rang als Wirkl. Staatsrath und aufe 


wärts, Orden, Gutsanweiſungen, Geſchenke Sr. Majeftät und Gaben 
in Geld. Hervorgehoben iſt u. A., daß man ſich nicht ſelbſt zu 
einer Belohnung empfehlen dürfe, ſondern abwarten müffe, bis man 
von der Behörde dazu vorgeſtellt wird. — Der greiſe Erzbiſchof 
Fijakkowski iſt wieder in das Schloß berufen und ihm dort noch⸗ 
mals das Anſinnen geſtellt worden, das vielbeſprochene und viel⸗ 
gelingen“ Nationallied feinerjeitd durch die Geistlichen verbieten zu 
laſſen. er 
. wie er ſich fühle, wolle er nicht ohne Grund dem Volke 
das Einzige rauben, was ihm in jeiner Betrübniß noch einige 
Tröſtung gewähre. Das Lied ſei ſchon in früherer Zeit von der 
geiſtlichen Behörde unbeanſtandet gelaſſen und vielfach geſungen 
worden. (Schl. 3.) 0 

— [WMohlſhätigkeit] In der letzten Sitzung des Wohl⸗ 
thätigkeitsvereins wurde auf Ermächtizung des Erzbiſchofs be⸗ 
ſchloſſen, durch Damen Sammlungen in den katholischen Kirchen zu 
veranſtalten, um vom Ertrage diefer Kollekten verſchiedene in letzter 

Zeit verſiegte Einnahmequellen zu erſetzen. Dieſe ſogenannten 
Queſten haben bereits begonnen und werden in dieſem Monat 
während der Morgen- wie der Abendgottesdienſte 1 Nach 
Ablauf der Maigoltesdienſte zu Ehren der heiligen Maria werden 
die Sammlungen nur an Sonn⸗ und Feiertagen bei den Morgen⸗ 
gottes dienſten tg wende. Zur Erzielung weiterer Fonds ſoll 
auch gegen den 24. k. M. die Aufführung eines Oratoriums in der 
evangeliſchen Kirche veranſtaltet werden, und iſt die Durchfüh⸗ 
rung dieſes Vorhabens dem Muſikdirektor Moniuſzko übertragen 
worden. (Warſch. 3.) 

Watſchau, 17. Mai. [Die Verhaftungen; ge» 
meinnützige Unternehmungen; Telegraphenlinien.] 
Mehrere ausländiſche Blätter bringen ſeit Kurzem wiederholt Nach⸗ 
richten von hier ſtattgefundenen Verhaftungen, geben aber darüber 
nichts Genaueres. Es könnte hiernach ſcheinen, als wenn irgend 
welche Verſchwörungen entdeckt, oder ganz beſondere geheime Maaß⸗ 
regeln Seitens der Regierung im Gange wären. Dem iſt aber in der 
That nicht ſo, denn die Verhaftungen, welche ſtattfanden, betrafen 
nur Nationalkoſtüme mit 12 Stunden Arreſt und die noch ſtattfin⸗ 
denden betreffen die bereits mitgetheilten Gewaltthätigkeiten Sei⸗ 
tens der Realſchüler (. Nr. 114). Dieſe haben ſich leider vorge⸗ 
ſtern wiederholt, wobei die wachthabende Polizeimannſchaft ange⸗ 
griffen und thätlich 8 wurde. Es find natürlich viele 
dieſer Schüler des Realgymnaſiums (meiſt im Alter von 16—20 
Jahren) verhaftet und nach der Hauptwache gebracht worden, bis 
das weitere gerichtliche Verfahren eingeleitet fein wird. Einen 
Arretirungsvorfall halten wir am letzten katholiſchen Feiertage in 
der Piarenkirche. Zwei junge Leute zeigten ſich im Nationaltoſlüm, 
ihnen nach gingen 3 Soldaten in die Kirche, dadurch entſtand ein 
paniſcher Schrecken; man hatte patriotiſche Lieder gelungen und 
glaubte die Kirche von Militär umſtellt. Alles floh über die Bänke 
zur Sakriſtei hinaus und die Geiſtlichen hatten Mühe, die Leute 
zur Ruhe zu bringen. Das Reſultat des Ganzen war die Feſtneh⸗ 
mung der beiden Nationalkoſtüme beim Heraustreten aus der 
Kirche; ſie büßten ihre Luſt auf der Hauptwache mit 12 Stunden 
Arreſt, der gewöhnlichen Strafe für das Uebertrelen dieſes Verbots. 
Wahrſcheinkich werden Krakauer, Lemberger und andere ausländi⸗ 
ſchen Blätter dieſen Vorfall wie gewohnlich übertreibend als große 
Gewaltthat darzuſtellen ſuchen, und deshalb gebe ich dieſe an ſich 
geringfügige Begebenheit ausführlicher. — In Wilna bildet ſich 
eine Aettengefelicaft zur Gründung eines Hülfshauſes für arme 
Handwerker, und errichtet man daſelbſt, ſowie in mehreren anderen 
ruſſiſchen Städten bereits geſchehen, unter dem Titel einer „Speiſe⸗ 
kammer“, eine Produktenniederlage, um an unbemittelte Beamte 
und andere Einwohner gegen monatliche Gehaltsabzüge und Ab⸗ 
zahlungen die Lebensbedürfniſſe aus erſter Hand, ohne Gewinn, 
und darum billiger 21 verkaufen. — Ueber die Telegraphenerrich⸗ 
tung in aſiatiſchen Theilen des Reiches bringt die „Wilnaer Ztg.“ 
de Nachricht, daß noch in dieſem Jahre eine Linie von Nikolajewsk 
am Amur längs dem Ufer bis zur äußerſten Südgrenze der ruſſi⸗ 
ſchen Befigungen, nächſt dem Hafen Nowgorod am Japaneſiſchen 
Meere, in einer Länge von 1900 Werſt gelegt werden ſoll. Die 
Linie von Kaſan nach Omsk, ebenfalls 1900 Werſt, wird in dieſem 
Jahre gebaut, die von Omsk nach Irkutzk (2475 Werſt) in dem 
nächſten Jahre. Zur vollſtändigen Verbindung des öſtlichen Aſiens 
mit Europa wird dann nur noch die Linie Irkutzk⸗Kiachta⸗Chaba⸗ 
ruwka (3500 W.) fehlen. (Oſtſ. 3.) 

— [Ernennung] Nach amtlicher Anzeige hat der Gene 
ral⸗Adjutant Merchilewicz die Amtsführung des General⸗Kriegs⸗ 
gouverneurs von Warſchau übernommen. (Bekanntlich war Ge⸗ 
neral Panintin bisher General⸗Kriegsgouverneur von Warſchau.) 


5 Dänemark. 
openhagen, 18. Mai. [Zur holſteinſchen Frage.] 
Bei der geſtern Nattgehabien eber aue der Adreſſe ſagte der 
Konſeilspräſident ungefähr: Die Regierung ſei der Ueberzeugung, daß 
eine endliche Löſung der Streitfrage dringend nothwendig ſei. 
Eine Löſung ſei nur dann NZ wenn Holſtein eine ſolche ſelb⸗ 
ſtändige Stelung oe daß der König im Stande ſei, die For⸗ 
derungen in Be 15. able zu erfüllen, ohne die Einmiſchung 
in die Verhältniſſe der lien den Fandeötbeile zu geſtatten Die be» 
freundeten Mächte ha A N Seits gethanen Schritten 
zur ae Anerke 5 Kork zu dem letzten Auftre- 
ten der Mächte gehe hervor, nwärti efahr, die aus dem Hin⸗ 
ſchleppen der Frage unter den geget ſich den Verhältniſſen entſteht, 
ke und ſei zu hoffen, daß fie en Anſichten Dänemarks 
anſchließen werden. 
A merik 15 f 

Newyork, 4. Mai. [Kriegsvorbetreltungen.] Prä⸗ 
ſident Lincoln hat wiederum eine Proklamation Km. in welcher 
41,000 Mann aufgeboten werden, nämlich 23, De he regel⸗ 
mäßige Heer und 18,000 für die Flotte. — Eine Nie 9 d aus 
Weſtvirginſen hat dem Präfidenten zu wiſſen gethan, * 
Theil des Landes für die Union eintreten werde, wenn. 100 oft 
bewaffnet jei. — Der Dampfer Atlantic“ hat die a - ge 
bracht, daß es obne jet, Verſtärkungen nach Fort P 15 et 
werfen, ohne daß don Seiten der Südländer Widerſtund ge PN" 
worden wäre. Zu Baltimore hertſcht Ruhe. — In der Legislatur 
von Maryland iſt ein die unbeibegiehungen betreffender und der 
Bundesregierung ſehr feindſeliger Bericht durchgegangen. Die Mehr⸗ 
heit des betr. Ausſchuſſes beſtand dem Vernehmen nach aus Sezeſſio⸗ 


Erzbiſchof verweiſert, dies entſchieden; dem Grabe 


4 


niſten. Im Senate zu Maryland ift ein Geſetzentwurf eingebracht 

worden, welcher die Ernennung eines Sicherheitsausſchuſſes bezweckt. 
— Einem Briefe aus Annapolis (Maryland) zufolge waren an 
den Ragen der Brigg „Caledonia“ zwei Menſchen gehängt worden, 
der eine wegen Schmuggelns von Pulver und Proviant nach Char⸗ 
leſton, der andere, weil er das 7. Regiment nach Cheſapeake Bar 
gelootſt hatte, um es den Sonderbündlern möglich zu machen, An⸗ 

napolis vor Ankunft deſſelben zu nehmen. — Ein Konvent in Virginien 

hat fünf Abgeordnete für den ſüblichen Kongreß ernannt. — Die Blo⸗ 
kade von Norfolk (Virginien) iſt ins Werk geſetzt worden; in der 
Bai ſoll es von Transportſchiffen wimmeln. Der Gouverneur des 
Staates, Herr Letcher, hat dem Vernehmen nach dem Präſidenten 
Lincoln angezeigt, Virginien werde keine feindliche Demonſtration 
gegen die Bundesregierung machen, ſondern ſich damit begnügen, 
den eigenen Boden zu vertheidigen. Die Regierung hat keine No⸗ 
tiz von dieſem Schreiben genommen. — Der Gouverneur von 
Miſſouri hat ſich in ſeiner an die Legislatur des Staates gerichte⸗ 
ten Botſchaft tadelnd über die Haltung der Regierung von Was⸗ 
hington ausgeſprochen. — Der englische Geſandte, bord Lyons, 
widerſpricht einem Gerüchte, dem zufolge er den Verſuch gemacht 
haben ſollte, einen Waffenſtillſtand Betbeigufübten. Aehnliches thut 
Staatsſekretär Seward, und zwar in folgender Erklärung: „Es iſt 
kein wahres Wort an dem Gerüchte von einem Waffenſtillſtande. 
Mit derartigen Geſchichten war es am 4. März vorbei.“ 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 


— Der zweite Bericht der Militärkommiſſion des 
Hauſes der Abgeordneten (Ref. Abg. Stavenhagen) betrifft den 
Etat für die einftweilige Aufrechthaltung und Vervollſtändigung 
der gröberen A erde daf, der Armee. 

ie allgemeine Biskuſſion hat zunächſt die Frage betroffen, inwiefern zu 
dem Definitivum der Reorganiſation eine Aenderung des Geſetzes vom 3. Sept. 
1814 nöthig, alſo die Mitwirkung der Landesvertretung vorzubehalten ſei. Es iſt 
hervorgehoben: „Das Definitivum könne erſt dann eintreten, wenn das Geſetz 
von 1814 eine Abänderung erfahren, da mit dem unveränderten Beſtehen 
dieſes Geſetzes eine Ergänzung der zur Zeit vorhandenen Linienbataillone auf 
die Kriegsſtärke durch die ihnen zu Gebote ſtehenden Reſervemannſchaften nicht 
erfolgen könne. — Der Kriegsminiſter hat darauf bemerkt: „Die Regierung 
ſehe die vorjährige Bewilligung allerdings nur als eine proviforiihe an; ſie 
habe aber die Neubildungen, um ſie wirklich lebensfähig zu machen, ſo ſchaffen 
müſſen, als ob fie dauernd ſeien; wenn man denſelben ſtatt des nicht mehr paſ⸗ 
ſenden früheren Namens einen anderen Namen gegeben habe, ſo ſei dadurch in 
der Sache Nichts geändert. Die Frage nach der Füllung der Kadres für den 
Krieg habe man im vorigen Jahre durch Verlängerung der Reſervezeit löſen 
wollen. Die Regierung lege in dieſem Jahre aus naheliegenden Gründen ein 
beſonderes Geſetz nicht vor, auch keine Novelle, weil fie mit dem Geſetz von 
1814 auszureichen hoffe. Wenn man frage, warum ſie denn überhaupt im 
vorigen Jahre ein Geſetz eingebracht habe, ſo ſei das geſchehen, weil man ge 
glaubt, durch Entlaſtung der älteren Jahrgänge der Landwehr die Belaſtung 
der jüngeren Bi ink? und das Bedürfniß empfunden habe, Veraltetes aus 
den bisherigen 2 


ſehr zweckmäßige Kriegs- 
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Folge. Die Zahl der jetzigen Kadres müſſe dann vermindert 


Littauen wurde die öffentliche Ruhe und 


die in der bekannten Weiſe I werden ſollen. J 


Jaht geordert 41%, Millionen, faſt eine M 


zu rechnen ijt, 
von 4½ Mit. h 
lll.; 


ſo komme man, h 

ſſung der Nie de 
v 

i., ganz ab Nhe weitet 


das Ordinarium für 1862 auf 8,042,832 Thlr. 1 
bei dem Wegfall der e e durch die frühere Entla 
ſpätere Einſtellung der Rekruten auf 8 ½ 

waigen Formation neuer Eskadrons; und daß es pro 1 


3 en. 
Extraordinarien abgehen werde, würde gewiß nicht behauptet ber ie I 


möge nicht vergeſſen werden, welche außerordentlichen Ausgaben für di 
tärverwaltung in nächſter Zukunft bevorftänden. Nach dem Neorganii 
plane ſollten noch ſechs neue Kapallerleregimenter errichtet werden wong 
begreiflicher Weſſe ſobald als möglich vorzuſchreiten ſuchen werde, da mn 
auf halbem Wege ſtehen bleiben werde und könne. Die jährliche 


Augen 
ſechs Kavallerieregimenter Dee aber ungefähr 900,000 Thlr. Die Ko 


und theilweiſe der Umbau der Feſtungen, als nothwendige Folge der ſo ! 
ſtärkten und veränderten Angriffsmittel, werde mit einem Paar Mille 
zweifelhaft in nächſter Zeit auf die Tagesordnung kommen, ebenjo dle 
befeſtigung, über welche ja ſchon ſeit längerer Zeit verhandelt werde. 
müſſe ferner darauf hingewieſen werden, daß der Staat ſich der an 7 
Regulirung der Servisſätze, den immer gehäuften Klagen über da 
reichende der bisherigen vom Jahre 1810 gegenüber, nicht mehr lange we 
lehen können, auf die zu erwartende Steigerung des Penſtonsetats 
Ziehe man dies alles in Betracht, fo werde man den durchſchnittlichen 
darf der Militärverwaltung in den nächſten 10 Jahren mit 9%, Ri 
ſicher nicht zu hoch gegriffen halten können, vielmehr jei es gewiß, DAB 
darüber hinausgehen werde.“ — Von dem Finanzminiſter iſt dann 5 on 
5 


nung über den Mehrbedarf der Milftärverwaltung und die dazu d 5 
Einnahmen in den folgenden Jahren vorgelegt, wonach „das Defizit 
Jahre 1868 aufhören, und bis dahin ein Zuſchuß aus dem Staalsſ 
6,754,000 Thlr. erforderlich ſein wird, die jährliche Steigerung der 
men iſt a 800,000 Thlr. und der jährliche M 
zu 8½ Millionen angenommen.“ — Dagegen ift bemerkt: 
dauernden Steigerung der Staatseinnahmen dergeftalt, daß davon Wr 
Thylr. zur Deckung des Mehrbedarfs der Militärverwaltung verwendet 
| können, erſcheine den wirklichen Verhältniſſen gegenüber nicht Icon ger 
tigt; auch im vorigen Jahre habe der Finanzminiſter ſeinen Derechnungſg 
Annahme zum Grunde gelegt; ſie haben ſich aber ſchon für 1861 nicht a 
tig erwieſen, da für dies Jahr nur 454,000 Thlr. von den Mehreinna 
die Militärverwaltung disponibel geblieben ſeien; da die allgemeine P n 
Lage vielleicht noch für Jahre den Charakter des bewaffneten Friedens 
werde, ſo ſei kaum auf eine größere Steigerung der Einnahmen zu, 
wenn man auch beſonders ungünſtige Ereigniſſe, als ſchlechte Ernten, 
kriſen u. ſ. w. gar nicht in Anſchlag bringen wolle. Man glaube mit 
um ſo weniger auf einen jährlichen Ueberſchuß von mehr als 500,000 
die Militärverwaltung rechnen zu können, wenn man erwäge, daß der 
neuerdings durch eine Zinsgarantie von 14¼½ Mill. belaftet, mit der Aue. 
chung und Erhöhung der Grundſteuer auch die Entſchädigung von 4 0 
verbunden ſei, daß in dem nächſten Jahre für die Marine bedeutendere 
dungen im Extraordinarium als bisher nöthig, eintreten müßten, und AM 
des zu erwartenden Vertragsabſchluſſes mit Frankreich weſentliche 
den Zöllen vorausſichtlich eintreten würden. Daß der Mehrbedarf jähr 
8½ Mill., ſondern wenigſtens 9½ Mill. betragen werde, ſei mit in 
wieſen.“ Daraus ergebe ſich eine Berechnung, wonach das Defizit fi 1 


„Die Aunadgh 
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nächſte Dezennium hinein erſtreckt, da noch im Jahre 1870 ein De 1000 
ill. 

90 
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das Defizit erft mit 1869 auftäre u 10 


1,626,000 Thlr. bleibt und bis dahin ein Zuſchuß von 33 Mill. ſich Si 
nach Abzug der Ueberſchüſſe von 1859 und 1860 ſich nur auf 25%, 
mindert. Wolle man aber ch dem Finanzminiſter die jährliche Stel 
der Einnahmen, welche für die Reorganiſation zu verwenden ſei, von 
Thlrn. zugeben, ſo ſtelle ſich das Reſultat immer, wie in der zweiten 
rechnung nachgewieſen, dahin, ne 
dahin ein Suldub von nahe 21 Mi 


und ſelbſt nach Abzug der Ueberſch 
1859 und 1 


von über 13 Mill. erforderlich ſei.“ 


Aus polniſchen 2 2 en. 
Wie der „Dzien. pozn.“ aus „zuverläſſiger“ Buch beri 
polniſche Adel auch in Littauen bald nach den Vorgängen in War 
die dort mit jo unerwartetem Erfolg ausgeführten Ma endemon 
Scene zu ſetzen. Kaum a 
des Gen 00 N 
maätſchalle zu ſich und kündigte ihnen in ſehr kateg an, 
fie verſuchen ſollten, der nationalen Bewegung in Warſchau zu ſekundiren, 
Regierung die revolutionären Beſtrebungen ſofort dadurch paralyfiren 17 
daß ſie den Bauern die von ihnen 1 Laͤndereien zum vollen Ei 7 
übergebe und auf dieſe Weiſe faft ein Drittel des adligen Grundbeſi 
Vortheil des Volks konfiszire. Dieſe —— that ihre Wirkung. 1 
rdnung keinen Augen un e 
Dem „Dzien. pozu.“ zufolge iſt in allen dem ruſſiſchen Seepter unter be 
ehemals polniſchen Landestheilen überall unter der ländlichen Bari! 
der Glaube verbreitet, daß der Kaiſer die Bauern mit Ländereien beg 
wolle, daß aber der Adel ſich dem widerſetze. In Littauen, Velba 
Podolien und im Königreich verweigern die Bauern nicht bloß die Frag ya 
ſondern fie weiſen auch jeden Gedanken der Verwandlung derſelben in 31 m 
ſchieden zurück. In den Landſchaften Kaliſch, Plock, dachten und Kral 7 


durchziehen die Bauern in Haufen zu Tauſenden die Dörfer und den 


elingen dürfte, die au 
fen malen 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 21. Mai. [Unfall.] Ber Fuhrmann 
engen Halbdorfſtraße Nr. 18, hat kürzlich 2 Pferde ei pi 
Der Knecht war mit einem Wagen in den Teich am erften 1% 
fall der Dammſtraße hineingefahren um die Pferde zu it 
der Grund iſt dort ſehr abſchüſſig, fo daß die Pferde bald De 
den unter den Füßen verloren und, durch den nachrollenden 
in die Tiefe gezogen, erkranken. Der Knecht rettete ſich 
Herabſpringen vom Wagen. Schon manches Unglück hat 
Teich verurſacht. Er gehört jetzt der Feſtungsbehoͤrde und Pr 
theilmeife zugeſchüttet worden. Es iſt zu wünſchen, daß dies 
bald geſchiehk. 10 

— [Die ariſtokratiſch⸗klerikale Partei] Wie 
Provinz Poſen, die ſich als Repräſentantin der wahren ar 
chen Bildung betrachtet und ſich die Miffion vindizirt, dad ung 
bige Deutſchland zu bekehren (0, iſt ſeit den Warſchauer Be 
gen, in denen ſie einen glänzenden Sieg des Kreuzes et 
einer merkwürdigen Kampfluſt ergriffen. Bald richtet fie ihre ji 
griffe gegen die Regierung und einzelne Behörden, bald gebe 
deulſche Bevölkerung, bald gegen die Juden. Die Letzteren u d 
ſich den ganzen Zorn dieſer Partei dadurch zugezogen, daß e 
gewagt, katholiſche Kirchen zu betreten, um den Trauerandach pol 
die in Warſchau Gefallenen beizuwohnen. Der „Tygodnik nur 
licki“, das Organ der klerikalen Partei, erblickt darin eine län, 
hörte Entweihung des Heiligthums“, die nur in unſerer ung i bel 
gen Zeit möglich ſei; er bedenkt aber nicht, daß die Juden | 
Regel von polnſſchen Patrioten zu dieſen Andachten eingelaDe ar? 
ren. Daſſelbe Blatt dringt auch darauf, daß die kirchliche 477 die 
dem katholiſchen Geſinde das Dienen bei Juden, in dem auſt 
Quelle alles leiblichen und geiſtigen Verderben erblickt, here 
Strengſte unterſage und gegen die Widerfpenftigen die in iche, 
erzbiſchöflichen Erlaſſen auf das Dienen bei Juden geſeßten Kt f vel 

rafen in Anwendung bringe, wie dies der fromme Bic di 
Przemysl thue. Am meiſten iſt dies ziviliſatortſche Blatt ji u 
bei Juden dienenden katholiſchen Ammen empört, die es «A zu’ 
liche Wöͤlfinnen“ nennt, „welche die modernen iſraelitiſcheaſ age 
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Nur in einigen Or! 


rden.“ 


15. Dienſtag, 


se und Remuſſe mit chriſtlicher Milch nähren, damit fie, wenn 
ue be erwachſen find, die Polen um jo mehr erwürgen, und die in den 
eigen 
tung und gänzlicher Zerſtörung deſſelben gepflegt und erzogen 
So feen unſere „chriſtlichen Zivilijatoren‘ das Evan⸗ 
ium von der Gottes⸗ und Menſchenliebe auf, für deſſen Verkün⸗ 

ger fie ſich fälſchlich ausgaben. (Br. W.) 

tiftein, 19. Mat. [Mafern; Hopfen. ] In den ländlichen 
0 der hieſtgen Umgegend graſſiren ſeit einigen Wochen die Maſern 
IR Hark unter den Kindern; doch nehmen fie im Allgemeinen einen guten Ver⸗ 
ſwaften, ſo z. B. in Nelke ıc., iſt fat die Hälfte 
erkrankten Kinder den Maſern erlegen. — Die eingetretene Frühlingswiite⸗ 
Nag wirkt ſehr günftig auf die Hopfenvegetation und es kommen bereits neue 
k und Schößlinge zum Vorſchein, die zwar, wahrſcheinlich in Folge der 
„etwas ſchwächer, doch zahlreicher als in früheren Jahren find. 
ährigem Hopfen, wovon noch gegen 200 Ztr. in hieſiger Gegend bei Händ⸗ 


Gegenden nicht zur a 


Km Produzenten auf Lager, iſt nicht die geringſte Nachfrage und es haben 


er | 
Bel, 


Spekulanten ſehr verrechnet. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Kahn Nr. 1566, Schiffer Ludwig Geiſeler, und Kahn Nr. 1920, Schiffer Wil ⸗ 
helm Stein, alle drei von Berlin nach Schrimm, ſäwmtlich mit Salzz : ahn 
Nr. 1391, Schiffer Chriſtoph Bierhals, von Magdeburg nach Poſen mit Gütern. 

Am 20. Mal. Kahn Nr. 2324, Schiffer Karl Kieck, und Kahn Nr. 625, 
Schiffer Adolf Jacob, beide von Zelin nach Golaſzyn, leer; Kahn Nr. 374, 
Schiffer Gottfried Marx, von Berlin nach Poſen mit Salz. — Holzflößen: 
B Eichen kantholz und 1 Trifte Kiefernkantholz, von Sweczun nach 

ettin. 


Roms, ſondern zur Ver⸗ 


Angekommene Fremde. 
Vom 19. Mai. 


SCHWARZER ADLER. Frau Rittergutsb. v. Sulerzycka aus Chomigze, 
Gutspächter v. Choskowski aus Gluchowo und Gutsb. Wendland aus 
Neuvorwerk. 

Nach * 
Dr. Cron aus Buk, Gutspächter Beyme aus Rudnik, Aſſeſſor Göbel aus 
Grätz, Rentier Kattner aus Bromberg, Kalkulator Heinrichs aus Meſerſtz 
und Kaufmann Brühl aus Breslau. 

PRIVAT -- LOGIS. Brenner und Brauer Konczak aus Wreſchen, Wilhelms⸗ 


r trage Nr. 2; Kaufmann Kuphal aus Kolberg, Sapiehaplatz Nr. 3; 
Strombericht. 1 Fritſch aus Görlitz, Wildelmeftrage Nr. Ar. G nteeſ er 
Oborniker Brücke. v. Sikorski aus Mielzyn, Friedrichsſtraße Nr. 22 und Gerichts. Aſſeſſor 

Am 17, Mai. Kahn Nr. 591, Schiffer Heinrich Machole, Kahn Nr. 377, Heinrich aus Breslau, Walliſchei Nr. 1. 


Vom 20. Mai. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Mieläynsti aus Kotowo, v. Otocki aus 
Pietrzykowo und Tafel aus Polen, die Gutsb. Frauen Gräfin Mielzvoska 
aus Pawtowice und v. Dziatoweka aus Dziatowo, Geh. Juſtizrath Neige⸗ 
bauer aus Breslau, Zuckerfabrikant Kurnatowski aus Szlesk und Soldat 
Klinger aus Ludomki. 

EICHBORN’S HOTEL. Wirthſch. Inſpektor Nowadzki aus Liſſa, Kauf⸗ 
mann Horwitz aus Berlin, die Kaufm. Frauen Cohn aus Grätz und San⸗ 

BUDWIGS HOTEL. Bädermeit C 

5 ermeiſter Eichho us Mitoskaw, die Kauf 
leute Landeck aus Berlin und Badt Ben Gul : 14 


Vom 21. Mai. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Landesälteſter Frhr. v. Reiswitz aus 
Schleſien, Generalmajor Voelker, Prem. Lieutenant und Adjutant Brill- 
witz, Major v. Kehler und Prem. Lieutenant im 2. Garde ⸗Ulanen⸗Regi⸗ 


HOTEL DE BERLIN. Stabsarzt Dr. v. Frank aus Löwenberg, Arzt 


21. Mai 1861. 


ment v. Reichel ⸗Kleiſt aus Berlin, Ingenieur -Hauptmann Heutier aus 
Erfurt, Appell. Ger. Rath Eichhorn aus Köln, die Gutgb. Ludindorff 

aus Ralhen und v. d. gegen aus Sarbia, Baumeiſter Neukranz aus 

Schroda, die Kaufleute Tauber, Müller, Schulz und Sello aus Berlin, 
ornow aus Grünberg, Landsberger und Flautau aus Breslau. 

HOTEL DU NORD. Frau Gutsb. Oudot aus Przemysl, Fräulein Dudet 
aug Doblecko, Fabrikbeſitzer Brückner aus Kalbe a. S., Lieutenant Jauer⸗ 
nick dus Sa ki und Kaufmann Kühdeiſch aus Magdeburg. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Juſtizrath a. D. und Rittergutsb. 
Mittelſtädt aus Kurowo, Rentier Lange aus Schleſien, die Kaufleute 
Neumann aus Bromberg, Keilerfeld aus Breslau, Knutke aus Stettin 
und Bieber aus Berlin, 

SCHWARZER ADLER. Inſpektor Wulkowski aus Glinno und Kaufmann 


Sandberger aus Rawicz. 
HOTEL DE BERLIN. Apotheter Tappert aus Neuſtadt b. P., Fräulein 
Wollmann aus Shrimm, Wirthſch. Inſpektor Koſtanecll aus Bioci⸗ 


ewo, Schauſpieler Walther aus Berlin und Kaufmann Wollmann aus 


rimm. 4 

HOTEL DE PARIS. Rechnungeführer Stegemann aus Jarocin, Ader- 
wirth Zingler aus Lewlowo, die Gutsb. v. Bojanoweil nebſt Frau ans 
Rogaszewo, v. Sempolowski aus Krerowo, v. Wierzbickt und Mars 
kowakt aus Rielbafin, Budzvöski aus Inowrackaw und Kompf aus Krze⸗ 
ſiny, die Kaufleute Sof aus Berlin und Lewin aus Wongrowitz. 0 

AZAR. Die Kaufleute Sikorski aus Krotoſchin und Oftromeli aus Wars 
ſchau, Gutsd. Sohn Graf Mycielski aus Chociefzewice, die Gutsb. 
v. Loſſow aus Borufzyn und v. Malczewski aus Kruchowo. 

EICHBORN’S HOTEL. Prem. Lieutenant a. D. und Regierungs- Sekretär 
Hoßenfelder und Primaner der königl. Ritterakademie Hoßenfelder aus 
1 Hoßenfelder aus Glogau und Kaufmann Wolfſohn 
aus Neuſtadt b. P. 

BUDWIG’S HOTEL. Die Kaufleute Japha aus Frauſtadt, Japha aus 
Bojanowo, Japha aus Berlin und Reich sen. und Jun. aus Rpanfk, 
Bankier Anfenger aus Warſchau, Strumpfwaarenfabrikant Silberftein 
aus Frauſtadt, Doktor Blücher aus Koſten, die Kaufm. Frauen Ham · 
burger aus Liſſa und Lövy aus Frauſtadt. 

DREI Lil AEN. Gutsbeſitzer Weichert aus Ciesle. 

GOLDENES REH. Die Kaufleute Stock, Rokeblatt und Gutsb. Radaski 
aus Wreſchen, Bäckermeiſter Leiſer aus Pudewitz, Amtmann Frombe 
aus Kiein, Maler Röpke aus Koſtrzyn, Porzellanmaler Bee aus Birn⸗ 


baum, Lehrer Ehrenfried aus Schwerſenz und Kommis Stettiner aus 
Gneſen. 


1 Betauntmachung 
ke defend die Vernichtung der eingelöſten Renten. 


briefe der Provinz Poſen. 


nk, am 15. Mai 1861 
uubacg Vorschrift der 88. 46 und 47 des Ren 


u 
ut 


Mis. 
lig g 


Litt. 
9 
1 


„Daſſelbe Verzeichniß 
10 diejenigen Rupons, welche bei der frü 


ut. Geſetzes vom 2. März 1850 ſollen die 


planmäßiger Ausloojung geründig- 
MRentenvank gegen Baarzahlung zu⸗ 
Mentenbriefe vernichtet werden. 


5 * 
wa ee ute diejenigen Rentenbriefe, 
d. er Ben, bis zum 8. 


Peüjentief worden und mit den nicht 


ewordenen Zinskupons in dem bei den 


Verzeichniſſe vom 
tern, Nummern und Be 
veſtehen aus: 
zu 1000 Thlr. 

500 * 
100 » 
25 
10 


4 22 Sus. 


21 
I » 


5 [3 
aud) 


. 455 
ergiebt demnächſt 


Tn lung der betreffenden Rentenbriefe gefehlt 


n ſind. 


ſo weit ſolche nachträglich eingeliefert 


— Vernichtung dieſer Papiere war auf heute 
Wen anberaumt und der Termin unterm 23. 
c. 


öffentlich bekannt gemacht worden. 


ſind erſchienen: 
als Abgeordnete der e 
4) Herr Nittergutöbefiger Heinrich v. 


2) 
IN als 


Treskow, n l 
— Stadtraty Major Wilhelm 
v. Treskow, 

Notar: 

Herr Landgerichtsrath Gregor. 


bie, oben bezeichneten Dokumente au Renten- 
Wi n und Kupons, welche aus dem verſchloſſe 


ausgegeben worden waren, 


tniſſe her 


daden ſpeziell nachgezaͤhlt, mit dem gedachten 


(ne 


chniſſe derſelben verglichen, damit überein. 
nd befunden und hierauf im Beiſein 


Mlicper unterzeichneten Kommiſſarien durch 
vernichtet. 


Vorgel 
.. 


(dez 
8 
9. 
W 


„genehmigt und unterſchrieben. 
N= v. Treskow. 
Gregor 


a. u. 8. 
) Winckler. ochberger. 
eier. 


Spangenberg. 


orſtehendes Protokoll wird auf Grund des 
— Rentenbank⸗Geſetzes vom 2. März 


f erdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Königliche Direktion 
— 2 die Provinz Poſen. 


Er 
— 


Ne. 
den 


aten - Fort, J 
Miadug-Fort, ſoll im Wege der Submiſſion 
dee verdungen werden. 

Iy ltag den 28. d. M. Vormittage 
r in unſerm Büreau, im Intendantur⸗ 
arnifonverwaltungs Gebäude am Ber- 
Naber bor, Wallſtraße Mr. 1, 

aumt, bis 


menen 


ing u 
N 


a 
de 


auf 352 Thlr. 10 Sgr. 3 Pf. veran⸗ 


0 
Wee Geſchäftsſtunden Vor und Nach⸗ 
K 


Poſen, den 15. Mai 186t. 


Dee ang. 


Anfertigung von 10 Breiterverſchlägen 
obern Korridor des Kaſernements im 
und 12 dergleichen im 


ven wir auf: 


einen Termin 
welchem qualifizirte und 
Unternehmer ihre verſiegelten 
4 n Aufſchrift verſehen, 
nzure 
8 goſtenanſchlag find 


bei uns einzuſeheu. 
den 21. Mai 1861. 
Garniſon Verwaltung. 


heren Münzſorten 


naften und der Realſchulen, ſelbſt denen höherer Klaſſen, ſoll durch mich die 


Inſerale und Körfen- Nachrichten. 


Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
biger, nämlich: 
die Emilie Agnes Jordan aus Mechowo, 
die Johanna Caroline Simon von dort, 
der Kaufmann H. L. Wollheim von hier, 
oder deren Erben und Rechtsnachfolger, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Nothwendiger Verkau 
Addi seicht Erſte 
awicz, den 28. Februar 1 


Düngerverpachtung. 


Der Dünger von 155 Pferden der königl. 
1. Eskadron und von 153 Pferden der königl. 
2. Eokadron des unterzeichneten Regiments wird 
eskadronsweiſe vom 1. Juli dieſes Jahres ab auf 
ein Jahr anderweit verpachtet. 

Zur Abgabe der Gebote wird ein Termin auf 
Donnerſtag den 23. dieſes Monats Vor⸗ 
mittags 11 Uhr im Speiſeſaale der Ka⸗ 

valleriekaſerne 


wärts verlegt. 


rirt 
anberaumt. A 

Die Pachtbedingungen können jederzeit im 
Büreau, Mühlenſtraße Nr. 18, bei dem Zahl⸗ 
meiſter, Lieutenant a. D. Zeh, jo wie im Ter- 
mine ſelbſt eingeſehen werden. 

. den 13. Mai 1861. 

Königl. II. F 
r. — 


. a 
Freitag den 2 ai 1861 Bormit- 
tags 10 Uhr wird in Liſſa, neben der Wache, biger Alexander v. Okuniewsoki und deffen 
ein wegen Lahmheit ausrangirtes königl. Dienit-| Ehefrau Auguſtina geborne v. Olſzynska 
pferd des unterzeichneten Regiments öffentlich werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


verſteigert. Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


im Kröbener Kreiſe belegene adelige Rittergut deren letztere 
Zawada, abgeſchätzt auf 25,405 Thlr. 26 über hundert 
Sgr. 5 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein bereits am 15 
und Bedingungen in unſerem III. Büreau ein 
zuſehenden Taxe, ſoll 

am 26. n 1861 Vormittags richten. 


n ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu- 


erlegt werden. f 
Poſen, den 16. Mai 1861. 


haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 
Königl. II. Leib ⸗Huſareuregiment 
N (Nr. 2). ik 


gericht anzumelden. 


— 1 olzverkauf in der Oberförſterei 
Bekanntmachung. Holz Moſchin. 

Der zum Verkauf des den Gebrüdern Carl Zum öffentlichen Verkauf von Brennholz im 

Victor und Caſimir Woyeiech v. Grabski Wege des Meiſtgebotes ſtehen folgende Ter⸗ 


ehörigen Rittergutes Rusiborz auf mine an: 
den 27. Juni 1861 Vormittags 10 uhr 1. Für den Schutzbezirk Moſchin im Lokale 
der Forſtkaſſe zu Moſchin: am Mittwoch den 


anberaumte Termin iſt aufgehoben. 
29. Mai, Montag den 1. Juli und Montag den 


Schroda, den 11. Mai 1861. 
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung. 19. Auguſt e. 

a : Schutzbezirk Kraykowo im Korft- 
aufe zu Kraykowo: am Mittwoch den 5. Juni, 


Nothwendiger — 6 II. Für den 
önigliches Kreisgericht zu en, 
8 — für Givinachen, Mittwoch den 3. Juli und Mittwoch den 28. 
Poſen, den 13. April 1861. Auguſt c., jedesmal von Vormittags 9 uhr ab. 
Das dem Karl Leopold Simon gehörige, III. Für den Schußzbezirk Dolzig im Forft- 
in Mechowo sub Nr. 1 belegene Grundftud, haus Brzednia: am Donnerſtag den 27, Junie. 
abgeſchäßt auf 6663 Thlr. 26 € r. zufolge der von Nachmittags 3 Uhr ab und Donnerſtag den 
nebit Hypotbekenſchein in der Regiſtratur ein- 29. Auguft c. von Vormittags 10 Uhr ab. 
zuſehenden Taxe, foll Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken 
am 7. Dezember 1861 Vormittags 11 Uhrleingeladen, daß das Holz ad 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtſrt werden. Einſchlag trockner, abgeſtandener 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy- III. dagegen aus dem Abtriebsſchlage des Jagen 
pothekenbüche nicht erſichtlichen Realforderung 22 herrfthrt. 


ihre n aus den Kaufgeldern ſuchen, Forſthaus Ludwigsberg, 18. Mai 1861. N —— 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. Die königliche Oberförſterei. 


Hierdurch erlaube id) mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mit dem 

1. Juni d. J. eine Penſions- und Halbpenſions anſtalt für jüdiſche Knaben hierorts eröffne. 
Eine geſunde, geräumige, paſſend gelegene Wohnung nimmt die Zöglinge auf. Die re 
ligiöfe, ſictliche Führung derſelven, wie ihre wiſſenſchaftliche Fortbildung werde ic) mit der 
größten Aufmerkſamkeit und Ausdauer zu überwachen bemüht ſein. Den Schülern der Gym⸗ 
gründlichſte Nachhülfe 


ral, 


gros et 


Poſen, 21. Mai 1861. 


Dr. W. Loewenberg, 


N 


leicht faßlichen Methode gegen mäßiges hen beabſichtigen, werden erſucht, ihre Offerten 
sub S. A. poste restante Gross-Glo- 


nicht berückſichtigt. aun, 


Anmeldungen täglich . ge ne N 
Poſen, den 21. Mai 1861. Möbel⸗Fuhrwerk 


einen hier in Wronke zunächſt der gen zu wollen. 


8 2 * i der Spediteur 4. 2. Heinen, 
Eisenbahn und Poſt belegenen Gafthe 8 a Beſitzer des inemannis Hotel zur 5 
tige ich mit „ — 5 ® f 
zum (omas . e dee, Rudolph Rabsilber“ 5e, Gre "Best. En tout cas und Snider, 
aus freier Hand zu verkaufen. Breiteſtr. 20, Büttelſtr. 10. Mit Bezugnahme auf Obiges wird es mein empfiehlt & Neschle. 
f L. Brüger. eifrigſtes Be reben fein, das mir zu Theil wer⸗ BETONEN 


und vermehrt, 42 Zellen am Herrenſtrande find vollſtändig neu, dem Zeitbedü 
Das dem Vincent v. Oiſzynski gehörige, hergeſtellt. Die Eiſendahn führt in die unmittelbare Nähe des Siianden nd der 
ſind mit Rückſicht auf den namentlich im vorigen Jahre hervorgetretenen Mangel 
wi a del und Ausbauten vermehrt. Die beiden Soolbadeanſtalten werden 
Mai eröffnet. 

Aufträge wegen Beſchaffung von Wohnungen wird die unterſchriebene Direktion ausführen 
und bitten wir, 


Woſſerheilanſtalt Eckerberg 


iſt das ganye Jahr hindurch Leidenden aller Art 
eöffnet. 


n 
ie empfiehlt ſich durch eine große Anzahl 

im Walde vertheilter Bergquellen er 
denartigem Gehalte und verſchiedener Tempera⸗ 
tur, durch ſchöne, reine und leichte Luft, wie ſie 
die zugleich anmuthige Lage auf der Höhe und 
ein umgebender Kiefernwald nur ſchaffen kann, 
. a II. vom durch bequeme Einrichtungen und vor 
tämme, ad durch eine rationelle 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich 
unterm heutigen Tage, Krämerſtraße 19, 
vis-A-vis der Deitillation von Herrn A. 
ein 
und Schreib materialien Lager em 


Meine langjährige Erfahrung und Sach. 


Einem reſp. xeiſenden Publikum 
Anzeige, daß ich mein Gaſthaus 
bekannt unter dem Namen 


franko „ Unterhändl [an meinen Bruder, 
gau einzuſenden er werden man verkauft und abgetreten zue. Jaber 
ich für das mir bisher geſchenkte Wohlwollen 
meinen verbindlichiten Dank abitatte, bitte ich 
daſſelbe auf meinen Nachfolger gütigft übertra⸗ 


Ser- und Soolbad Colberg. 


Die Eröffnung des Seebades erfolgt am 15. Juni 
Dem re fie 5 


t. f 
gemäß {ft der Herrenſtrand von feiner jetzigen Stelle 400 Schritt oſt⸗ 


Dadurch iſt ein großer Theil des Strandes, zwiſchen dem Herren- und Damen⸗ 


ſtrande belegen, nunmehr der Benutzung von Herren und Damen freigegeben. 
f. Das in der Mitte zwiſchen In 
ie rs. einzig und allein zu einer Reſtauratlon h 


und D nde b t 

ergeritet, Die Zellen aan Samenfraude ab ter 
iffe gemäß 
ohnüngen, 


die Adreſſen an den Vorſitzenden, Oberbürgermeiſter Schmeider, zu 
Die Direktion des Badevereins. 


Colberg, den 15. Mai 1861. 


Seebad Swinemünde. 


R 2. Die hiesi 5 Ä " 
Der Kaufpreis muß fofort baar in preußiſchen pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung wohnungen Pe 0 Rar enen e eee 


aus den Kaufgeldern ihre Befriedigung ſuchen, Anfragen kostenfrei vermittelt. 
Abgesehen von einmaligen Musikbeiträgen werden alle Saison- Vergnügungen für 
Rechnung der Badekasse bes ir ne . 8 


Für das städtische Theater ist die gut renommirte Bröckelmann’sche 
Wi engagipt. 
chluss 


Thalern wöchentlich werden durch auf portofreie 


tritten. 


er Saison am 20. September. 
„ den 1. Mai 1861. 


Die Badedirection. 


dende Vertrauen zu erhalten und nach Kräften 
zu mehren. 
| älhelm Heinemann, 
bisher Befiger der 3 goldenen Palmzweige 
in Dresden. J 


bei Stettin 


Allem) Bonnerftag den 28. Mi 


mit dem Nachmit⸗ 


F I 

. e tags 

Argt und Befiger der Anftalt Bringe ich einen ba 
4 Transport 


Netzbrücher Kühe und Kälber 
zum Verkauf in Vudwigs Hotel. 


Papier - 


— — 


6⸗ U. Tricot⸗ 


Ci garren - 
en detail etablirt habe. 


u Theil werden. Dem Hebräischen wird gebührende Rückſicht gewidmet. Konversation im kenntuiß in ſeibigen Brauchen ſetzen mich ; 

Franpöfticyen und Polniſchen findet ſtatt. Ein ecm ſteyt zur Benn ung. Ich in den e eine vorzügliche Cigarre Handſchuhe 

empfehle deshalb meine Anftalt hieſigen und auswärtigen Eltern angelegentlichſt. Die näheren zu liefern. Sanne, Veufelda, bei S. Tuch ski, 
Bedingungen beliebe man bei mir mündlich oder ſchriftlich einzuholen. Wuüelmeſtr. er 


Dresden, den 1. Mai 1861. 


on beute ab nerfaufe ich Nah. d., Stick ⸗ 
pelle und Cordonſeide zu — 


162 
ppi h Köbſeide 


die ergebenſte 
in Dresden, 


einemanns Hüte!!! 
„ Stickpellſeide. 410 
zur „ Cordonſeide ii 


Stadt Leipzig 

5 „und mache ich auch gleichzeitig auf mei 

Herrn Wilhelm Heine Knopflager anf 15 Wage 1 8 Broßes 

Fabre de namen, Ale 
2 i ufe, je 368 

jämmilicen Manrenbehand. e debate 


dounas Landsberg. 


„ 6 * 


N 


1 2 5 i ten. 
J.... VT 
2 „dem Gerichtsaſſeſſor A. Kayſer; Berlin ng; 
“Die Leinwand, Tiſchzeug⸗, Weißwaaren⸗Handlung —EH , e, 
2 2 rl. A. v. He . m 
5 und Wäſche⸗Fabrik ee 
2 X Todesfälle. Ein Sohn des Freiherren 9, 
= von Jacob Königsberger, Maxt 95/96, ö Wr 
bat ihr Lager in allen in 80 Fach einſchlagenden Artikeln bedeutend vergrößert und iſt durch Verbindungen mit den erſten Fabriken des In⸗ und Aus⸗ * — - " 
. Fi in 2 Stand geſezt, ſtets die Rertetes Nouveautés in Hemden und Negliges für Damen und Herren zu den billigſten &$ f in Hofer a 
eiſen zu liefern. j \ Be 3 nigsſtraße 1: Die Bam Lise. Schau 
IuuuJlͤ BERENRENEREIENR Se apa von ae 
| m it i 24 i s 0 F iheimsplatz Nr. 4 ſſt der von Mor- f 7 
/ un mu me Bi Se en Be 
VßV'; ff.. . 
6 / Thlr. Die Leinwandhandlung — tt — — — — — — | gebenit an, daß jede angegeigte Vorſtellung ;. 
Salomon Beck. Hamburg: Amerikanifche Packetf. Akt. Gefellfchaft. |Semmertseater bei ungünftiger Witterung 
1 N 10 v ' - ! adttheater ftattfinden wird, und zwar zu 
— Neues Etablissement. Direkte Poſt 2 Dampfſchifffahrt wiſchen Preiſen wie im Sommertheater. 
N 2 . 1 0 Erſter Rang und Sperrſitz 10 Sgr. 
loser && en iner, amb r und New r orf — 2 .. 2% . 
Stereoscopen-Fabrikanten, u 9 5 5 Die am Tage dei’ Herrn Caspari getauft 


Berlin, U. d. Linden 44 (Arnim’s Hötel, eveſſtuell Southampton anlaufend: Billets haben ihre Gültigkeit für Sperrſiß l 


J Poſt-Dampfſchiff Voruſſia, Capt. Trautmann, am Sonntag Morgen den 19. Mai Logen ohne Zuzahlung. m 
i ia, . N ‚ J 1“. Anfang im Stadttheater findet jedesmal 
. Bavaria, Meier, am Sonntag Morgen den 2. Juni, jede 
El eOScopen “ ammonia, Schwenſen, am Sonntag Morgen den 16. Juni, Uhr ftatt. i 


und f Poſen, den 21. Mai 1861. 
fPapi . 5 axonia, Ehlers, am Sonntag Morgen den 30. Juni. N 
Stereoscopbilder u zdaflagepreife: br.  Srte@ete.  , Ges, Al. 100, Pr drt 2. 6% — r 

- Silb latt ach Newyor r. Ert. r. 150, Pr. Crt. Ir. 100, Pr. Crt. r. 60. 
die grösste Auswahl, die besten Qualitäten TER Nach S. 2 . Geſelſch ft ee 2 in ck e- f. * Lambert 8 Garten 
N pe et 1 ie Ex en der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden ſtatt: ü 

die billigsten festen Preise, nach Newyork am 15. Juni per Packetſchiff Neckar, Capt. Brolin, PER er Ne et 
Unserem Engrosgeschäft widmen wir besondere Aufmerksamkeit und 5 ‚ 770 1. Juni . Elbe, Boll, E i 0 
gewähren Wiederverkäufern und Exporteuren entspre. | Näheres zu erfahren bei August Bolten, IX 1 


5 1 Wm. Miller's Nachf., Hamburg, 
ſo wie bel dem für den Umfang des Königreichs Preußen konzeſſionirten und zur Schließung 
gültiger Verträge bevollmächtigten Generalagenten 


henden Rabatt. Anfang 6 Uhr. Entree à Perſon 1 Scr, 
en Anzeige: Mittwoch den 2 Mai groß 


Konzert. (Sinfonie G-dur von d. v. Beethoven 


S 2 — = . C. Platzmann in Berlin, Anfang 5 % Sf 
2 8 = 35 8 Schafſcheeren, 5 i Louſſenplatz Nr. 7. gaultier ben N ern re 
= 55 nach engl. Muſtern angefertigt, empfiehlt zur In Folge eines neuerdings mit dem General-Poftamt in Washington abgeſchloſſenen Poft- 7 — Bin 
=) — S abevorſtehende ie de vertrags haben die bisherigen Abgangstage am 1. und 15, jeden Monats aufgegeben und, wie 

E > 5 |bevorftehenden Schafſchur die Handlung von 00 1 u en ur £ 

3 = = S — — August Hi tie, Breslauerſtr. 3. oben näher angegeben, abgeändert werden müſſen. — 1 
2 — er . PEP ̃˙ EA EEE EVENT EA TEEN EEE RER ZT TER VE NOE TUT AT EEED 1 

2 35 E82 = Ar 1. Juli a. c. wird in der Synagogenge ] welche pro 1860/61 in hieſiger Stadt einge- it (auf dem Städtchen). 
S & Su Aus der Parfumerie Fabrik von meinde zu Buk die Stelle eines 5p) yr ſammelt und an die Kaſſe des Hauptvereins ab» Heute, Dienftag den 21. Mai, 

== Rune A| Ss Carl Süsse, Parfumeur in Dresden, vakant, Reflettanten können ſich der geliefert n (ns; Es find eingegangen: N] to B (8 M i U i tä rfo U 3 et 

n 55 e : , „ 

Posen, Friedrichsstr. 33. H. Me. Nerhielt eine neue Sendung der beliebten perfönlid) melden, Iehagy weden he. perjönlider| I) vom, Henn Oberpräfibenten ron Yonia) 50 von der Kapelle des zweiten brandenb. ent 


en ane . Meldung Reiſekoſten nicht vergütigt. Thlr. 2) vom Div. Pred. Bork laut Sammel 
frisch angefertigten Der Verwaltungs vorſtand der buch 73 Lo 27 Sgr. 6 Pf., 3) vom Hrn. Reh. 


Sr. 
dierregiments (Nr. 12), unter Direktion des 5 
comprimirten Synag. Gemeinde. rer Frieſe desgl. 17 Thlr. 10 Sgr., 4) vom Hrn. 


pellmeiſters Herrn Eberſtein, St. 


Das Marmorkreuz für den sel. Oberst 
Krohn, so wie einzelne grössere Denk- 


male stehen vor Aufstellung zur gef. Ansicht. f * Lehrer H. d » Anfang 5 Uhr. Cntree à Perſon 2; 
N t. = Weiß f . desgl. 10 Sgr., 5) vom Hrn. Ober- erſon &/2 \ 
Leere — werden gekauft R osen p oma d e Fact will A ig N prediger Klette desgl. Tolr. 27 Sgr. 6 Pf. * 80 Nel FA. in den Gola 
reiteſtraßſe Nr. 14. in den feinsten Rosenparfums. I Mädchen, welches tüchtige Verkäuferin, etwas 4 Thi. J ent. 6 ff. 15 B Da Be 3 Roche: 


8 ; f - WB Puparbeit verſteht und polniſch ſpricht, engagi⸗ 
9 . ren. Reflektantinnen wollen ſich entweder an 
es, dunkelfarbenes Haar. be. Herrn Samuel Gimkiewiez in Po- 
fördert das Wachsthum desselben und I ſen, Markt 91, oder franko ſchriftlich an mich 
schützt gegen das Eirgrauen der Haare, wenden. { 
Beste Qualität in Blechdosen & 5 Sun D. . 

Alleiniges Depot für Posen un i — 1 . 

mgegend in der Cigarren- u. Tabaks- Lin Lehrling, mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
Umges E E niſſen verſehen, findet ſofort ein Unterkom⸗ 


Scholtz desgl. 3 Thlr. 25 Sgr., 8) vom Hr 
Lehrer Steinbrunn desgl. 7 Thlr. 27 


— = 
n. * 2 I. 
Hrn. Oberlebrer Dr. Tieslex 22 e e Kaufmänniſ e Vereinigun 


x. 

„Det. Kommiſſ. d . zu Poſen. ö 
505 1 25 ir. 2 S 2. 6 on a Geichäfts- Berfammtung vom 21. Mai 186 
zeichneten desgl. 23 Tölt. 22 Sgr. — Außer- { Fonds. Br. Gd. de 
dem: Kollekte aus der Petrikirche vom 9. Sep-] Preuß. 31% Staats- Schuldſch. — 87 7 
tember pr. 9 Thlr., durch Hrn. Div. Prediger : 4. Staats- Anleihe — — 


Porzellan⸗Ausverkauf 
wird zu n 2 Ph 
Markt- und Breslauerſtraßen-Ecke Nr. 60. 


Echt gedreht lederne 


Kutſch⸗ und Arbeitsgeſchirre, ebenſo 


1 


2 Hardt in Bromberg. 
Friedricpöftr. Nr. 19. 


ger 


ſen. 


= 
05 
2 feine und ordinäre Gurtgeſchirre empfiehlt handlung von . ü 1 Strauß von Hrn. Sekretär B. 2 Thlr, dur n 5 10% — 7 
2» die Miemerei und Seilereifabrik Marcus Friedländer, Bien in der Was n die 859 en R hi Rath Suttinger und a FR Neuefte 95 Preußische Anteihe 02 10 7 
„ von Julius Scheding, Wilhelmsplatz 6. ung von Jacob Zabel, Markt 47. Vork von 2 Ungenannten 2 Thlr. Summa: Preuß. 3% Prämien-Anl. 1855 — 120 Z 
Verkaufslokal: Walliſchei, an der Fin unverheiratheter, militärfreier Brenner, 256 Thlr. 10 Sgr. oſener 4 % Pfandbriefe — 2.2 
a Brüde. der mit Dampf- und Roßmaſchinen ver- Poſen, den 21. Mai 1861. . 37 ⸗ . 2490 
— — n 7 25 r traut, verpflichtet ſich, bei guten Kartoffeln und Herrmann, Prov. Steuer- Sekretär, „ 4 neue — 7 
Chineſiſches Haarfärbemittel . — 9 — ein rn ne ine Kaſſirer des Lokalvereins. Schleſ. & % Pfandbriefe 1 
x * e pP 7 2 & er . * * „ — — 
um damit Kopf-, Augenbraunen- und Barthaare ſogleich und für die Dauer echt braun oder Are na Posts — — Sy Generalverſammlung des landwirihſchaft⸗ vu 4% ö 8 
ſchwarz färben zu können. Es iſt eine wahre Freude, die prächtigen braunen oder ſchwarzen witz sub Nr. 38. lichen Vereins der vier vereinigten Kreiſe Posener Rentenbriefe 0 949 7 
gare zu ſehen, welche mit dieſem Mittel gefärbt find. Preis à Flacon 25 Sgr. Im Nicht findet am 17. Juni c. Vormittags 10% uhr 4% Stadt-⸗Oblig. II. Em „ 
wirkungefalle wird der Betrag retour gezahlt. Zur gefälligen Kenntnisnahme! in Gos in dem Hauſe der Frau von Ku- 5 — Hrov Sblidat. . — 99 
Alleinige Niederlage für Poſen bei 2. Zadek ꝙ. Co., Markt 64. Das in Berlin unter der Preſſe befindliche Leszu fialt, wovon die geehrten Mitglieder“ „ Provinzial 82 7 
Z R a „55 Werk W mit dem Bemerken iu Kenniniß gelegt werden, | Star arb⸗Poſen ae — — 2 # 
Orientaliſcher Enthaarungs⸗Extrakt. Finis Poloniae! deset uren unte ln Sb 9 e = = 7 
3 ui er und 1 1 — zur Entfernung au tief gewachſener Scheitel- und 8 Eben I I Beine Bauten n — 861 2 
ackenhaare. Für den nach 10— nuten eingetretenen Erfolg garantirt die Fabrik und Hiſtori en aus den Zeiten pol⸗ 8 2 ** — 
zahlt im Nichtwirkungsfalle den Betrag retour. Preis A Flacon 25 Sr. Hiſto iſche an Herrſchaft 5 0 Familien⸗ Nachrichten. usländijcpe Banknoten große Ap.— — ol 
RE an eee 
8009000)0900000000000000 Gr ũ . Eh 9, 
0) . » 7 wird nach fo eben erhaltener Nachricht in ſpate. 0 Bi jeder — 1 Meldung hier⸗ N gut behauptet, gekündigt 37 6 
NL a „> urch ergebenſt an . m 
Himbeer⸗ und Zitronen⸗Limonaden⸗ yet 2. i 


ſtens 2 Tagen erſcheinen und gleich darauf Poſen, den 21. Mai 1861. Jul 18% dab — Pr. — bz., Juni 1 
m E ſſenzen 8 in gie Anzahl bei der Unterzeichneten ein- f M. Sturm nebſt Frau. 1 

treffen. Waffe : 

| ie Verlobung unferer Tochter Auna mil rſtand der Warthe: 

a ; J. J. eſche Buchhandl., Din Wiethſchaftskaſpettor Herr Pofen am 20. Mai V 130 

it Bereitung einer erfriſchenden Limonade empfiehlt in ganzen Fla⸗ — J. J e 5 chh . 1 e ergeben aeg e 3846 g 
NL, Schrimm, den 10. Mat 1861. — 
Der kong Wegebau⸗ a 


K zu 33 Selterwaſſergläſern reichend, a 15 Sgr., in halben Flaſchen 
auge nebit n Woumarkt. 


Y2 Sgr. 
Wiederverkäufern gewährt beſondere Vortheile ©) Im Verlage von B. Behr's Buch Güftrow, 17 Mal. Unfer Wonmarll 


b handlung in Berlin Unter den Mach ruf. 77 N allt 
wig Kantor owicz, Linden 27, Poſen Wilhelmeſtr. 21, I Am geftrigen Abend ift der nigtiche Rechts. en 24, 25 un 70 TERN In Def 
— Wronkerſtraße Nr 6. inen 28 moriſtiſch anwalt a bu Genefung Abſchlüſſe vor dem Darkte und beabien, Dr 

Yo lol ol ZEN 7 N 77, h NSS EN u iſche n eine offt wurde, 7 
461 113 füll eee 22 See 22 Soldaten 2 Novellen Tod uns entriſſen worden. Ibm n — bekannt geworden, 14—14½ 15 Rthlt. ul 
al g Mai: naer Citronen in l 


f rechten Thränen ſeiner Famille, welche in ihm Stein von 22 Pfd. altes Gewicht; es iſt vol. 
de öner haltbarer Waare empfiehlt 12 
von; Adelheidsquelle, Pferankenhel fen, das Auen Mi 2 Thlr. 10 Sgr. 10 Sopha und Wachtſtube 

von 


den liebevollen, ſorgſamen Gatten und Vater 1 Junk an er altanpen ane 
Cudowa, Eger, Emser, Krankenheil, Iwo. 


; 1. Juni i : 
SE aaa Gr | un By Sn a 
1 3 9 a 8 enge D mwohtmwollendem,|ed dann am Ende nicht ebenſogut wäre, z pie 
ni ion akoczy, Marienbader. Michaelis Reich. Wi an ie ac zur Sele geftunden Hat, per Zentner von 100 Pla 75 deln muß? 
icz, Kissinger Rakoczy, Rein 8 A. von Winterfeld. and die aufrichtige Zuneigung und Achtung E 1 zu handeln, 
FCC 3. Bochn. 15 Sgr. Raten een 
Lets; 1 8 Be, u. fing d Tafelbutter, beſte Limb. Sahnkäſe ’ Snpalt : Der ee von 8 
5 u : n — Eine atrouille — Di e 
J. Jagielski, Apotheker, Markt 41. und Baron Bil, ber ene anf Senn 6 Bi 


feiner Amtsgenoſſen, bei welchen neben feiner 
MS yiermit de er - —..— 
gebene Anzeige, daß ich mein 
Mocca 7 Kaffte, Y waaren , Satanteries und Drechöler- | = 


großen Geſchäftetüchtigteit feine fich nie verleug Telegraphiſcher Börfenberit: 

. Oleum ſeine ſtrenge Rechtlichkeit 20 75 „20. Mai, e aller Be 
un e Liebengwürdigkeit feines Charakters alle zu denſelben Preifen wie am vergangenen zige 
geme — Anerkennung gefunden und ihm ein tag verkauft; in fremdem Weizen nur eu 
— bbrendes Andenken geſichert haben. Mit unge. ſchäft. Gerſte zu niedrigeren Preiſen unr gelen 


Bac 9 gebrannt, empfiehlt in der be = ae desde nach derDom. 144 M. 22. 150 A. 7 R I. — an aut bedauern wir feinen frühen — u bei großer Zufuhr billiger. — Et) 
; aus des Herrn Marcus Guftav- Adolf⸗Verein. B i g 5 f 
Adolpn Bernstein il an dem Jaßresfeſte unſeres[ I, & Bromberg, den 16. Mai 1861. Eiverpool, 20. Mai, Baumwolle ons 
a Egle — a 1 Zur 7. . — 75 ten) ch den 22, Mai) Die Präfidenten, Näthe und Nechtsan.| Ballen Umfag, Preiſe gegen vergangenen © 


Nachmittags 5 Uhr in hieſiger Petrikirche ſtatt walte des königl. Appellationsgerichts. abend unverändert, 


finden und bei welchem Herr Paſtor Müllen⸗ 
ſiefen aus Berlin die Dreoigt halt wird, laden 
wir die evangeliſchen Gemeinden unſerer Stadt 


Fellen gerüucherten Lachs 


empfin 
Isidor Appel, neben der königl. Bank. 


2 London, Montag, 20. Mai, Nachmittags 3 uhr. Silber 60%, 02. 
Fetten, Peräncerten Lachs, ſind zu Mai 1861. Konſols 91}. tproz. Spanier 427. Mexikaner 225, — e Ruſſen ! 
echten L — Emmenthaler, Saxe auptvereing der 4bproz. Ruſſen 91. fl 
Olmützer und Sahnenkäſe x miethen Stiftung. aris, Montag, 20. Mai, Nachmittags 3 uhr. Die Börſe war ane gef 

tal" Adoloh ermateim, 11T 5 an u en bd e e a 

ae n n 
MH erwartete Sendung Pflaumenmus Ven 1. Juni a in 0 Schluß kurſe. 3% Reute 69, “0.4 dl ent 90, 75. 3% Spanier — 14 405 
habe erhalten und offerire villigſt eine moͤblirte Stube nebf . Oeſtr. Staats Ghenb. Akt. 507. Oeſtr. Kreditaktien — „dt mobiller Alt. 
Michaelis Reich. 2 Herren zu vermiethen. für die Zwecke des Guſtav- Adolph Vereins, Lomb. Eiſenb. Akt. —. a 75 


